| 


31. Jahrgang. 


NM 171610 


Telegr. Nachrichten der Danziger Ztg. 
Berlin, 8. Juli. die Poft von dem am 
23. Mai von Sydney abgegangenen Reichs-Poſt- 
dampfer „Hohenſtaufen“ gelangt in Berlin am 


10. d. früh zur Ausgabe. 5 

Rom, 8. Juli. Der König iſt heute früh hier 
eingetroffen. 

Rom, 8. Juli. Wie die „Agenzia Stefani“ 
meldet, iſt Italien der Suez Convention beige⸗ 
treten. 

Marſeille, 8. Juli. In dem heute hier ver- 


anſtalteten Arbeiter-Meeting, das über Maßz- 
regeln zur Verhinderung der Beſchäftigung aus- 
ländiſcher Arbeiter berathen ſollte, kam es bei 
der Bildung des Bureaus, wobei ſich die ſog. 


Nationaliſten und die Socialiſten gegenüberſtanden, 


zu kumultuariſchen Vorgängen und fo argen 


Thätlich keiten, daß die Polizei den Saal räumen 


mußte. Mehrere Perſonen wurden verwundet. 
Bukareſt, 8. Juli. Vacaresco iſt zum Geſandten 
in Wien ernannt worden. der bisherige Ge- 
ſandte in Belgrad, Ghika, iſt nach Athen und der 
diplomatiſche Agent, Generalconſul Beldimano in 
Sofia, nach Belgrad verſetzt; zum diplomatiſchen 
Agenten in Gofia wurde Djuvara ernannt. 
Sofia, 8. Juli. Die Delegirten der Regierung 
Tenew und Belſchew ſind geſtern nach London 
abgereiſt, um eine endliche Regelung der An- 
gelegenheit betreffend den Bau der Eiſenbahn 
Varna-Ruſtſchuk herbeizuführen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 9. Juli. 
Der Schlachtplan für die nächſten Landtags⸗ 
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wahlen 
wird immer durchſichtiger. Die öffentliche Ver⸗ 
handlung hat ganz klar geſtellt — wir verdanken 
dies beſonders einer offenherzigen Auseinander- 
ſetzung der freiconſervativen „Poſt“, welche ſich 
auch die Berliner „Nat.-3tg.“ mit Genugthuung 
angeeignet hat —, daß es ſich bei dem 
Krach innerhalb der Cartellkreiſe durchaus 
nicht in erſter Linie um principielle Gegen- 
ſätze, ſondern um taktiſche Rüchkſichten 
handelt. Die äußerſte Rechte ſoll einſtweilen in 
den Hintergrund geſchoben, nicht etwa ausge⸗ 
ſchloſſen werden, damit die „Gemäßigten“ mehr 
Anziehungskraft nach links entwickein können. 
Das Cartell wird alſo ſtillſchweigerd in anderer 
Form aufs neue lebendig werden, vor allem, 
um die Sreifinnigen zu bekämpfen. Gegen 
dieſe gilt nach wie vor die Hauptaction und be- 
ſonders mit Rückſicht auf die in 1½ Jahren 
bevorſtehenden Reichstagswahlen, welchen man 
mit Sorgen entgegenſieht. Deshalb wird auch 
wie auf Commando wieder einmal von national- 
liberalen, conſervativen und freiconſervativen 
Zeitungen das Märchen von dem feiſinnig- ultra- 
montanen Bündniß aufgewärmt. Dieſe große 
Lüge iſt ſchon oft widerlegt. Wer hat die höheren 
Zölle, die ganze neuere Wirthſchaftspolitik gemacht? 
Conſervative, Centrum und ein Theil der National- 
liberalen im Bunde. Wer die Verſchlechterungen 
der Gewerbegeſetze? Centrum und Conſer vative. 
Wer ſteht im Vordergrunde des Kampfes für die 
neue Socialpolitik? Conſervative und Centrum 
— und neuerdings auch die Nationalliberalen. 
Unwahr iſt es, daß Freiſinnige und Centrum die⸗ 
ſelbe Haltung beim Schulgeſetz hatten. Das Centrum 
war gegen dieſes Geſetz, die Sreilinnigen da- 
gegen haben von vornherein für die unveränderte 
Annahme der Regierungsvorlage geſtimmt und 
geſprochen, nur verlangten fie bie Aufnahme einer 
Bestimmung, welche einen Paragraphen der Ber- 
faſſung ändert. Allerdings in Fragen des 
Verfaſſungsrechts, der Aufrechterhaltung der 
Volksrechte wird die freiſinnige Partei 
auch in Zukunft mit jeder Partei zu⸗ 
ſammengehen, die dieſe Rechte wahrt. Gegen 
die fünfjährigen Legislaturperioden haben Frei- 
ſinnige und Centrum gegen die Cartellpartelen 
geſtimmt, aber bei den anderen Errungenſchaften, 
Branntweinſteuer, Zöllen etc., war von einem 
freifinnig-ultramontanen Bündniß nicht die Rede, 
da waren die Cartellparteien im Bunde mit dem 
Centrum! 


Die Anſichten über die Bedeutung der 
Kaiſerreiſe nach Petersburg 


nehmen mit der Zeit an Mannigfaltigkeit zu, ohne 
dadurch an Klarheit und Beſtimmtheit zu ge- 
winnen. Während auf der einen Seite davor 
gewarnt wird, übertriebene Hoffnungen auf die 
Entrevue zu ſetzen, verſteigen ſich andere zu der 
inhaltsſchweren Behauptung, daß von dieſer 
Kaiſerreiſe die nächſte Zukunft Europas abhänge. 
Auch die Officiöſen der an der Entrevue zumeiſt 
und zunächſt betheiligten Länder ſcheinen für 
dieſen Fall mit entſprechenden Anweiſungen nicht 
verſehen worden zu ſein; wenigſtens laſſen ihre 
bezüglichen Keußerungen wenig Uebereinſtimmung 
erkennen und weiſen vielmehr vielfache Wider- 
ſprüche auf. 

Nicht ohne Intereſſe iſt in dieſer Hinſicht eine 
neueſte Aeußerung des ruſſiſch-officiöſen „Nord“ 
in Brüſſel, welche allerdings eine weſentliche 
Aenderung der öſterreichiſchen Politik in Bezug 
auf Bulgarien als das muthmaßlihe Ergebniß 
der Kaſſerbegegnung in Peterhof erhofft. Es 
wird darin ausgeführt, daß bei dieſer Gelegenheit 
die deutſche Diplomatie davon überzeugt werden 


würde, daß es nothwendig ſei, daß Heſter⸗ 
reich feine bulgariſche Politik ändere, mit 
einem Worte, der Zuftand der Dinge, 


wie er vor dem Philippopeler Staatsſtreich be- 
ſtand, wiederhergeſtellt erde. Auf der anderen 
Seite wird, wſe um die Beklemmungen der 
öſterreichiſchen Diplomatie nicht überhand nehmen 
zu laſſen, nach Wien gleichfalls officiös gemeldet, 
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* 
daß eine ernſtliche Aenderung der ruſſiſchen 
Politik deshalb nicht wahrſcheinlich ſei, weil man 
die Verpflichtungen Deutſchlands gegenüber Oeſter-⸗ 
2 

In Frankreich befeſtigt ſich die peſſimiſtiſche 
Stimmung immer mehr und hat zu dem bereits 
franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Allianz geführt, der in Oeſterreich keine 
ernſtliche Beachtung findet, ob er gleich von einem 


reich voll zu würdigen wiſſe. 


charakteriſirten Vorſchlage einer 


angeſeheneren Blatte ausgeht. In Berlin da- 
gegen beginnt man jetzt an die Kaiſerreiſe Hoff- 
nungen auf eine günſtigere Geſtaltung unſeres 
handelspolitiſchen Verhältniſſes zu dem öſtlichen 
Nachbarreiche zu knüpfen. die Börſe am 
Sonnabend war ganz von dem Gedanken be- 
herſcht, daß als erſte Frucht der Kaiſerreiſe die 
Aufbebung des Verbots der Beleihung ruſſiſcher 
Werthe durch die Reichsbank und die Seehandlung 
erfolgen werde. dieſe Zuverſicht kam in 
einem ſehr umfangreichen Geſchäft in ruſſiſchen 


Noten und einer Coursſteigerung von etwa drei 
eben 
daß an 


Procent zum Ausdruck. Die Börſe 
unverwüſtlich optimiſtiſch und vergißt, 
die letzte Anweſenheit des Zaren in Berlin ſich 
die gleiche Hoffnung geknüpft hatte, die aber 
durch eine abermalige Steigerung der ruſſiſchen 
Einfuhrzölle zu Schanden wurde. 


iſt 


Ob dieſe Kaiſer-Entrevue unmittelbar zu einem 


wirthſchaftspolitiſch günſtigeren Verhältniß zwiſchen 
beiden Reichen führen wird, iſt nicht ohne weiteres 
zu bejahen. Zufrieden könnten wir ſchon fein, 
wenn fie zunächſt zu einer milderen Kandhabung 
des Fremdenukas führte, 


„Vornehme⸗ Kampfesweiſe. 


Unſere Leſer werden es begreiflich finden, wenn 
wir die Angriffe, welche der Abg. Schrader in den 
hochconſervativen Zeitungen in dieſen Wochen 
findet, nicht mit Stillſchweigen hinnehmen. Herr 
Schrader iſt der Reichstagsabgeordnete des Stadt- 
kreiſes Danzig, und die Wählerſchaft unſerer 
Stadt wird es erwarten, daß wir, ſoweit es an 
uns iſt, die Angriffe der Gegner in dieſer überaus 
traurigen und beſchämenden Angelegenheit be- 
leuchten. 

Die „Kreuzzeitung“ entblödet ſich nicht, in ihrer 


letzten, heute hier angekommenen Nummer noch⸗ 


mals zu erklären, daß der Abg. Schrader der 
zunſtreitig Hauptbetheiligte“ bei den letzten 
Vorgängen während der Regierungszeit des ver- 
ewigten Kaiſers Friedrich geweſen. Es genügt ihr 
nicht, daß die Berliner „Liberale Correſpondenz“ 
alle die aus der Luft gegriffenen Behauptungen 
des „Reichsboten“ und der „Kreuzztg.“ für eine 
„böswillige Verdächtigung“ zu erklären ermächtigt 
war. Die „Kreuzztg.“ fährt dann wörtlich fort: 

Damit allein werden die gegen ihn gerichteten An- 
griffe ebenſo wenig entkräftet, wie mit der Behaup- 
tung, daß der Beweis dem obliegt, der die Anſchuldi⸗ 
dung vorgebracht. Was im Rechtsleben gilt, nimmt 
ſich auf dem politiſchen Gebiete oft ganz anders aus. 
Niemand wird ſo leicht glauben, daß derartiges einfach 
aus der Luft gegriffen, „gänzlich“ erfunden fei, 
um — ja um einen verhälinißmäßig unſchädlichen 
Mann zu treffen. „Was iſt uns Hekuba?“ — 
d. h. in dieſem Falle Herr Schrader? ... Trotz⸗ 
dem wiederholen wir, daß bis jetzt nur von Ge- 
rüchten, noch nicht von feſtſtehenden Thatſachen die 
Rede iſt. Warum geht denn Herr Schrader nicht gegen 
diejenigen vor, die er als die Verbreiter dieſer Gerüchte 
anfieht? Es iſt ja möglich, daß ſich bei dieſer Gelegen- 
heit herausſtellt, daß er in der That verleumdet worden 
it, — trotz der unter dieſer Vorausſetzung unverftänd- 
lichen flufregung, welche die gang allgemein gehaltene 
Bemerkung der „Reichsboten über „Handſchriftver⸗ 
gleichung“ in der freiſinnigen Preſſe hervorgerufen hat. 

Die „Kreuzztg.“ ſchließt ihren Artikel damit, daß 
fie „darauf dringe (!!) daß Klarheit geſchaffen 
werde“. Sie giebt zu, daß fie Herrn Schrader 
nicht beſonders wohl wolle, aber ſie möchte ihm 
auch nicht Unrecht thun und deshalb wünſche ſie 
volle Aufklärung. 

Die „Kreuzitg.“ iſt bekanntlich das Hauptblatt 
unſerer hochconſervativen, vornehmen, ariſtokra⸗ 
tiſchen Geſellſchaft. Was ſollen die einfachen, 
ſchlichten, bürgerlichen Leute im Lande wohl für 
Begriffe bekommen über die Art und Weiſe des 
im öffentlichen Leben zu beobachtenden Anſtandes, 
wenn ein ſo „vornehmes“ Blatt eine ſolche 
Kampfesmanier entwickeln darf? Irgend eine 
Behauptung wird in ganz vager, un- 
beſtimmter Weiſe in die Oeffentlichkeit ge- 
ſchleudert unter Anſpielung auf beſtimmte Per- 
ſonen. Diefe Behauptung wird durch ein auto- 
riſirtes Organ für eine „böswillige Verdächtigung“ 
erklärt. Trotzdem verlangen die Urheber und 
Verbreiter der Behauptung, als ob nichts geſchehen 
wäre, Herr Schrader müßte noch den Beweis 
führen, daß er unbetheiligt ſei. Wie ſoll er den 
Beweis führen? Wen ſoll er zum Zeugen an- 


rufen? Die „Kreuzzeitung“ iſt doch ſo be- 
ſchränkt nicht, daß fie annehmen könnte, 
der Abgeordnete Schrader würde ſich dazu 


verſtehen, gegen den „Reichsboten“ und die 
„Kreuzztg.“ den Staatsanwalt anzurufen? Ganz 
abgeſehen davon, daß es nicht nach dem Geſchmack 
freiſinniger Männer iſt, gegen die Preſſe den Staats- 
anzurufen — würden nicht die Herren, wie auch 
die „Kreuzeitung“ ſchon in dem erwähnten 
Artikel erklärt, ſich dahinter zurückzuziehen, daß 
fie ja garnicht beſtimmte Thatſachen behauptet, 
ſondern nur ganz im allgemeinen von gewiſſen 
Gerüchten geſprochen? Und trotz alledem „dringt“ 
das edle Organ auf Klarheit! 

Dieſe Kampfesart richtet ſich von ſelbſt. Wir 
glauben, daß auch die Leſer der hochconſervativen 
Zeitungen eine Empfindung dafür haben werden, 


wie ihre Organe alle Regeln des politi- 
ſchen Anſtandes bei dieſer Gelegenheit ver- 
letzt haben. Es iſt ſchon mitgetheilt worden, 


daß der Abg. Schrader, der allerdings in Folge 
feiner Thätigkeit bei den humanitären Anſtalten 


rſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der 


Abend -Ausgabe. 


5 Mh. 


und Einrichtungen mit dem Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm perſönliche Beziehungen hatte, ihn, 
ſeitdem derſelbe aus San Remo als Kaiſer nach 
Berlin gekommen, bis zu feinem Tode nicht ge- 
ſehen und geſprochen hat. Verlangt die „Kreuz- 
zig.“ — auch die „Nat.-3tg.” hatte ja von dem 
Klatſch ausführlich Notiz genommen —, daß Herr 
Schrader das und ferner beſchwören ſoll, daß er auch 
den Brief nicht entworfen, welchen der Kaiſer 
Friedrich an Hrn. v. Puttkamer geſandt hat? 

Man müßte die Empfindung bekommen, als 
befände man ſich in einem Narrenhauſe, wenn 
nicht die Bosheit und Heimtücke, die zwiſchen den 
Zeilen dieſer Ergüſſe in der „Kreuzztg.“ etc. her- 
vorſieht, auf die raffinirtefte Ueberlegung hin- 
wieſe. um das Maßz der Verachtung, welche ſich 
die „Kreuz-Ztg.“ mit einem ſolchen Gebahren zu- 


zieht, braucht ſich das „vornehme“ Blatt freilich 


nicht zu kümmern; denn dieſes Maß iſt ſchon 


längſt übervoll. 


Die Alters- und Invalidenverſorgung. 
Die Beſchlüſſe der Bundesrathsausſchlüſſe zu 
dem Geſetzentwurf, betreffend die Alters- und 
Invalidenverſorgung der Arbeiter, liegen, wie 
bereits vorgeſtern telegraphiſch mitgetheilt wurde, 
nunmehr im Wortlaute vor. Wir theilen den 
Anfang des wichtigen, ziemlich umfangreichen 
Aktenſtüches an anderer Stelle des Blattes mit; 
die Fortſetzung wird morgen folgen. — Die neue 
Faſſung der Vorlage unterſcheidet ſich von dem 
urſprünglichen Entwurfe in folgenden weſentlichen 
Punkten: 

Die Invalidenrente bleibt bei Männern auf 
jährlich 120 Mk., bei Frauen auf 80 Ik. feſtgeſetzt. 
Nach der Vorlage ſollte die Rente nach Ablauf 
der erſten 15 Beitragsjahre für jedes vollendete 
Beitragsjahr um je 4 Mk. jährlich bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 250 Mk. ſteigen. Nach den Ausſchuß⸗ 
heſchlüſſen tritt die Steigerung ſofort nach Ablauf 
der Wartezeit ein und beträgt die Steigerung 
während der erſten 15 Jahre je 2 Mk., in den 
folgenden 20 Jahren 3 Mk., von da ab 4 Mk. 
jährlich. der Köchſtbetrag von 250 Mk. wird 
demnach nach den Ausſchußanträgen in 45 Bei- 
1 erreicht, während nach der Bor- 
lage 48 Beitragsfahre nothwendig waren. 
Der Höchſtbetrag der Rente würde demnach bei 
Perſonen, welche mit dem Beginn des 19. Lebens- 
jahres in eine die Berfiherungspflicht begründende 
Beſchäftigung eingetreten ſind, nach Ablauf von 
63 (ſtatt 66) Lebensjahren erreicht werden. Be- 
züglich der Altersrente, welche mit dem Beginn 
des 71. Lebensjahres in Höhe von 120 Mark ge- 
währt wird, bleibt es bei den Beſtimmungen 
der Vörlage. die weſentlichſte Kenderung 
haben die Beſtimmungen über die Organifa- 
tion der Verſicherung erfahren. Nach 8 
erfolgt dieſelbe durch Verſicherungsanſtalten, 
welche nach Beſtimmungen der Landes- 
regierungen für weitere Communalverbände 
ihres Gebiets oder für das Gebiet des Bundes- 
ſtaats errichtet werden. Huch kann für mehrere 
Bundesſtaaten oder Gebietstheile derſelben, ſowie 
für mehrere weitere Communalverbände ihres 
Gebiets oder für das Gebiet mehrerer Com- 
munalverbände eines Bundesſtaats eine gemein- 
ſame Verſicherungsanſtalt errichtet werden. Nach der 
Vorlage ſollte bekanntlich die Verſicherung durch 
die zur Durchführung der Unfallverſicherung er- 
richteten Berufsgenoſſenſchaften erfolgen. 


Königin Natalie und ihr Sohn. 

Vom rein menſchlichen Standpunkte aus wird 
man der Königin Natalie ein tiefes Bedauern 
nicht vorenthalten können. Sie ſteht im Begriff, 
von ihrem einzigen Kinde getrennt zu werden, 
welches der König Milan zurückfordert und zu 
fordern ein Recht hat. Der König ließ ſeinen 
Sohn, den am 14. Auguft 1876 geborenen Aron- 
prinzen Alexander, ſo lange unter Aufſicht ſeiner 
Muiter, als dieſe ſeine Gemahlin war. In dem 
Momente, wo der ſerbiſche Herrſcher feiner Ab- 
ſicht, ſich von der Königin zu ſcheiden, in einem der 
Belgrader Synode übermittelten Schreiben thatſäch⸗ 
lichen Ausdruck gegeben, erwuchs die aus höheren 
Staatsgründen entſprungene Nothwendigkeit, den 
Thronerben von der Seite der Mutter zu trennen 
und ihm im Lande die fernere Erziehung zu ge- 
währen. Sicherem Vernehmen nach macht die 
Königin Natalie noch Schwierigkeiten und weigert 
ſich, ihr einziges Kind ziehen zu laſſen. Die Rechte 
des königlichen Vaters ſind aber ſo feſt begründet, 
daß es keinem Zweifel unterliegt, daß die Königin 
denſelben auch dann Rechnung tragen werde, 
wenn ſie aus freien Stücken dies nicht thun 
möchte. Natürlich muß, falls der Scheidungs- 
prozeß weiter geführt wird, der von der kirch- 
lichen Geſetzgebung vorgeſchriebene Weg einge- 
ſchlagen und daher die Gemahlin des Königs zur 
Abgabe einer Gegenerklärung aufgefordert werden, 
was auch in den nächſten Tagen geſchehen dürfte. 
Indeſſen darf hinzugefügt werden, daß von dem 
Inhalte dieſer Gegenerklärung der Ausgang dieſes 
Scheidungs-Prozeſſes nicht abhängt. 

Die Sendung des ſerbiſchen Kriegsminiſters 
Protic zur Königin nach Wiesbaden foll den Zweck 
haben, den Kronprinzen abzuholen und nach 
Belgrad zu geleiten. Einem der „Poſt“ aus Wien 
gemeldeten Gerüchte zufolge ſoll ſich die Königin 
unter den Schutz des ruſſiſchen Conſulates geſtellt 

aben. Ob an dem Gerüchte etwas wahres iſt, iſt 
nicht feſtzuſtellen; der in Wiesbaden erſcheinende 
„Rheiniſche Courier“ weiß jedenfalls nichts davon. 
Doch taucht auch von anderer Seite die Nachricht 
auf, daß die Königin ruſſiſche Hilfe anrufe; fo 
meldet die „Bofj. Zig.“ aus Petersburg: In An- 
gelegenheiten der Königin von Serbien empfing 
angeblich die Großfürſtin Katharina die Gemahlin 
des ſerbiſchen Geſandten. Dieſelbe übermittelte der 


1 


Expeditlon, Ketterhagergaffe Nr. 4, und bei 8 
— Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
g“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 1 


Großfürſtin die Bitte der Königin Natalie, für ſie 
beim Zaren interveniren zu wollen. 5 

Ueber die politiſchen Geſinnungen der Königin 
Natalie erhält das „D. Montagsbl.“ von einer 
„guten Seite“ folgende Mittheilung: Der 90. Ge- 
burtstag Kaiſer Wilhelms I. wurde bekanntlich 
nicht allein in Deutſchland, ſondern auch in anderen 
Staaten mit beſonderer Feierlichkeit begangen. 
König Milan wollte feiner Verehrung für den 
greifen Keldenkaiſer in der ſolennſten Form 
Ausdruck geben und erſchien plötzlich in 
Gala auf der deutſchen Geſandtſchaft in 
Belgrad, um ſeine Glückwünſche darzubringen: 
ein Vorgang, den übrigens damals auch mehrere 
Souveräne viel größerer Staaten als Serbien 
beobachteten. Als König Milan von der Gratu- 
lation zurückkehrte, ſprach ſich Königin Natalie 
in Gegenwart mehrerer Perſönlichkeiten höchſt 
abfällig über „ſolchen Servilismus“ aus, wobei 
ſie auch geäußert haben ſoll, „in den Adern des 
Königs von Serbien müſſe Domeſtikenblut rollen“. 

Es muß natürlich auch bei dieſer Angabe, wie 
bei ſo manchen anderen Mittheilungen über dieſe 
pikante Eheſcheidungsaffäre dahingeſtellt bleiben, 
ob ſie in allen Punkten zutreffend iſt. Der 
formelle Vollzug der Scheidung wird erſt im 
September oder Oktober erwartet. 


Die Vormundſchaftsfrage in Holland. 

Morgen wird die zweite Kammer zuſammen⸗ 
treten, um noch in dieſer Seſſion die noth- 
wendigſten Angelegenheiten zu erledigen. Nun 
iſt auch die erſfe Kammer auf den 16. Juli ein- 
berufen, um in gemeinſchaftlicher Sitzung mit der 
zweiten Kammer die Vormundſchaftsfrage end- 
giltig zu ordnen. Durch die neue Verfaſſung iſt 
bereits beſtimmt, daß beim Ableben des Königs 
die junge Prinzeſſin Wilhelmina den Thron be- 
ſteigen ſoll, allein die Anordnung über die Vor- 
mundſchaft, im Falle daß die Prinzeſſin bei der 
Thronfolge noch nicht mündig iſt, wurde einem 
beſonderen Geſetze überlaſſen. In Rückſicht auf 
das hohe Alter und die unſichere Geſundheit 
des Königs wünſcht jetzt das Miniſterium auch 
die Vormundſchaftsfrage endgiltig zu ordnen, 
und es hat daher einen der Verfaſſung ent- 
ſprechenden Geſetzentwurf eingebracht, damit auch 
dieſe Angelegenheit noch vor dem Abſchluß der 
diesjährigen Kammerſeſſion erledigt werde. Die 
genauen Beſtimmungen dieſes Entwurfes ſind zwar 
noch nicht zur öffentlichen Kenntniß gebracht, allein 
die Ungewißheit in dieſer Kinſicht bezieht ſich nur 
auf die Frage, welche Perſonen außer der Königin 
zur Ausübung der Vormundſchaft berufen werden 
follen. Es gilt bereits als ausgemacht, daß die 
Vormundſchaft der Königin Emma übertragen 
werden wird, allein der Verfaſſung gemäß müſſen 
auch einige angeſehene Niederländer ſich an der 
Dormundſchaft betheiligen. dieſe Beſtimmungen 
genau feſtzuſtellen und die Mitglieder eines 
eventuellen Vormundſchaftsrathes zu bezeichnen, 
iſt der Zweck des angekündigten Geſetzentwurfes, 
welcher der Verfaſſung zufolge nur in einer ge- 
meinſchaftlichen Sitzung der beiden Kammern zur 
Erörterung gebracht werden darf. 


Entwurf eines Geſetzes 
betreffend die 


Alters- und Invalidenverſicherung der 
Arbeiter. 


Wir Wilhelm von Gottes Gnaden deuiſcher Kaiſer, 
König von Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zu- 
1 des Bundesraths und des Reichstags, was 
olgt: 
I. Umfang und Gegenſtand der 
Verſicherung. 
Umfang. 

§ 1. Gegen die Erwerbsunfähigkeit, welche in Folge 
von Alter, Krankheit oder von nicht durch reichsgejeh- 
liche Unfallverſicherung gedeckten Unfällen eintritt, 
werden vom vollendeten ſechzehnten Lebensjahre ab 
ſiche 1e der nachfolgenden Beſtimmungen ver- 

ert: 

a. Perſonen, welche als Arbeiter, Gehilfen, Geſellen, 
Lehrlinge oder Dienſtboten gegen Lohn oder Gehalt 
beſchäftigt werden; 

b. Betriebsbeamte, ſowie Handlungsgehilfen und Lehr- 
linge leinſchließlich der in Apotheken beſchäftigten Ge- 
hilfen und Lehrlinge), welche Lohn oder Gehalt be- 
1815 deren regelmäßiger Jahresarbeitsverdienſt an 

ohn oder Gehalt aber 2000 Mk. nicht überſteigt, ſowie 

c. die gegen Lohn oder Gehalt beſchäftigten Perſonen 
der Schiffsbeſatzung deutſcher Seefahrzeuge ($ 2 des 
11 8 vom 13. Juli 1887, Reichs-Geſetzbl. S. 329) 
und Flußfahrzeuge. Die 1 der Reichsflagge auf 
Grund der gemäß Artikel II. § 7 Abſatz 1 des Geſetzes 
vom 15. März 1888 (Reichs-Geſetzbl. S. 71) ertheilten 
Ermächtigung ha das Schiff nicht zu einem deutſchen 
F im Sinne e Geſetzes. 

Perſonen, welche berufsmäßig einzelne perſönliche 
Dienſtleiſtungen bei wechſelnden Arbeitgebern über- 
Bee gelten nicht als Arbeiter im Sinne dieſes 

eſetzes. 

urch Beſchluß des Bundesraths kann die Beftim- 
mung des Abſatzes 1 auch auf die im Abſatz 2 bezeich- 
neten Perſonen, auf Betriebsunternehmer, welche nicht 
regelmäßig wenigſtens einen Lohnarbeiter beſchäftigen, 
a ohne Rückſicht auf die Zahl der von ihnen be- 
chäftigten Lohnarbeiter auf ſolche ſelbſtändige Gewerbe- 
treibende erſtrecht werden, welche in eigenen Betriebs- 
ſtätten im Auftrage und für Rechnung anderer Gewerbe- 
treibenden mit der Herſtellung oder Bearbeitung ge- 
werblicher Erzeugniſſe beſchäftigt werden (Hausgewerbe⸗ 
treibenden), und zwar auf letztere auch dann, wenn fie 
die Roh- und Hilfsſtoffe ſelbſt beſchaffen, und auch für 
die Zeit, während welcher ſie vorübergehend für eigene 
Rechnung arbeiten. 

Durch Beſchluß des Bundesraths kann ferner be- 
ſtimmt werden, daß und inwieweit diejenigen, für welche 
die im Abſatz 2 bezeichneten Perſonen Dienſte verrichten, 
ſowie Gewerbetreibende, in deren Auftrag und für 
deren Rechnung von Kausgewerbetreibenden (Abf. 3) 
gearbeitet wird, gehalten fein ſollen, rückſichtlich dieſer 
Perſonen, beziehungsweiſe der Kausgewerbetreibenden 


und ihrer Gehilfen, Geſellen und Lehrlinge, die in 
dieſem Gefche von Arbeitern auferlegten Verpflichtungen 
zu erfüllen. 

§ 2. Kls Lohn oder Gehalt gelten auch Tantiemen 
und Naturalbezüge. Der Werth der letzteren wird 
nach Durchechnittspreiſen in Anſatz gebracht; dieſelben 
werden von der unteren Verwaltungs behörde feſtgeſetzt. 

Eine Beſchäftigung, für welche als Entgelt nur freier 
Unterhalt gewährt wird, gilt im Sinne dieſes Geſetzes 
nicht als eine die Verſicherungspflicht begründende Be⸗ 
ſchäftigung. 

Durch Beſchluß des Bundesraths wird beſtimmt, 
inwieweit vorübergehende Dienſtleiſtungen als Be- 
ihäfligung im Sinne dieſes Geſetzes nicht anzuſehen find. 

§ 3. Auf Beamte des Reichs und der Bundes 
ſtaaten, auf die mit Penſionsberechtigung angeſtellten 
Beamten von Communalverbänden, ſowie auf Perſonen 
des Soldatenſtandes, welche dienſtlich als Arbeiter be- 
ſchäftigt werden, finden die Beſtimmungen des 8 1 
keine Anwendung. 

Daſſelbe gilt von ſolchen Perſonen, welche vom 
Reich, von einem Bundesſtaate oder einem Communal⸗ 
verbande Penſionen oder Wartegelder im Höchſtbetrage 
der Invalidenrente beziehen, oder welchen auf Grund 
der reichsgeſetzlichen Beſtimmungen über Unfallver- 
ſicherung der Bezug einer jährlichen Rente von mindeftens 
demſelben Betrage zuſteht. 

$ 4. Andere als die unter § 3 erwähnten Perſonen, 
welche in Betrieben des Reichs, eines Bundesſtaates 
oder eines Communalverbandes beſchäftigt werden, 
genügen der geſetzlichen Verſicherungspflicht durch Be- 
theiligung an einer für den betreffenden Betrieb be⸗ 
ſtehenden beſonderen Einrichtung, durch welche ihnen 
eine den Vorſchriften dieſes Geſetzes mindeſtens gleich⸗ 
kommende Fürſorge geſichert iſt, ſofern bei der be- 
een Einrichtung folgende Vorausſetzungen zu- 
reffen: 

a) Die Beiträge der Verſicherten dürfen, ſoweit fie 
für die Alters- und Invalidenverſicherung entrichtet 
werden, den dritten Theil des für Alters- und Inva⸗ 
lidenrenten rechnungsmäßig erforderlichen Bedarfs, 
ſowie die Hälfte der Verwaltungskoſten und der Nück⸗ 
lagen zum Reſervefonds nicht überſteigen. 

b) Diejenige Zeit, während welcher die bei ſolchen 
Einrichtungen betheiligten Perſonen vor dem Eintriit 
ihrer Betheiligung eine nach 8 1 die Verſicherungs⸗ 
pflicht begründende anderweite Beſchäftigung ausgeübt 
haben, iſt denſelben bei Berechnung der Wartezeit in 
Anrechnung zu bringen. Ddaſſelbe gilt für die Be- 
meſſung der Höhe der Rente, in ſoweit dieſe den nach 
8 EN bemeſſenden Betrag nicht überſteigt. 

e) Ueber den Anſpruch der einzelnen Beiheiligten auf 

Gewährung von Alters- und Invalibenrente muß ein 
ſchiedsgerichtliches Verfahren unter Mitwirkung von 
Vertretern der Verſicherten zugelaſſen fein. 

Der Bundesraih beſtimmt, welche Einrichtungen 
(Penſions-, Alters-, Invalidenkaſſen) den vorſtehenden 
Anforderungen entſprechen. den vom Bundesrath an- 
erkannten Einrichtungen dieſer Art wird ein Drittheil 
der von ihnen zu gewährenden Alters- und Invaliden 
renten, ſoweit ſie den Betrag der reichsgeſetzlich zu 
zahlenden Renten nicht überſteigen, aus Reichsmitteln 
vergütet (8 12). 5 

Denjenigen Perſonen, welche aus der die Betheiligung 
bei ſolchen Einrichtungen begründenden Beſchäftigung 
ausſcheiden und in eine andere, die Berfiherungspflicht 
nach § 1 bedingende Beſchäftigung übertreten, iſt bei 
Berechnung der reichsgeſetzlichen Alters- und Invaliden 
rente die Dauer ihrer Betheiligung bei ſolchen Ein- 
richtungen in Anrechnung zu bringen. Für die Dauer 
dieſer Betheiligung haben die betreffenden Einrichtungen 
die Rente antheilig zu übernehmen. Umgekehrt ſind 
denſelben die von ihnen zu gewährenden Renten, ſoweit 
dieſe den Betrag der reichsgeſehlichen Renten nicht 
überſteigen, von den auf Grund dieſes Geſetzes er- 
richteten Verſicherungsanſtalten für diejenige Zeitdauer 
zu erſtatten, während welcher die Rentenempfänger bei 
den letzteren betheiligt waren. 

5. Durch Beſchluß des Bundesraths kann beſtimmt 
werden, daß und inwieweit die Beſtimmungen des 8 3 
Abſatz 1 auf Beamte, welche von anderen öffentlichen 
Verbänden oder Körperſchaften mit Penſionsberechtigung 
angeſtellt find, ſowie die Beſtimmungen des § U auf 
Mitglieder anderer Einrichtungen, welche die Alters- 
und Invalidenverſorgung zum Gegenſtand haben, An- 
wendung finden ſollen. 

§ 6. Denjenigen Perſonen, welche aus der Ver- 
ſicherungspflicht ausſcheiden, bleibt die aus dem bis⸗ 
herigen Verſicherungsverhältniſſe ſich ergebende An- 
wartſchaft auf Fürſorge für alter und Erwerbs⸗ 
unfähigkeit in dem in den 88 10 bis 19 feſtgeſetzten 
Umfange vorbehalten. 

Dies gilt jedoch nur für den Zeitraum von je fünf 
Kalenderjahren, einſchließlich desjenigen Kalender- 
jahres, in welchem zuletzt Verſicherungsbeiträge ent- 
richtet worden ſind. Nach Ablauf dieſes Zeifraums 
find die durch das bisherige Verſicherungsverhältniß 
begründeten Anſprüche erloſchen. 

Gegenſtand der Verſicherung. 

§ 7. Gegenſtand der Verſicherung iſt der Anſpruch 
auf Gewährung einer Alters- beziehungsweiſe Invaliden⸗ 
rente. 

Altersrente erhält, ohne daß es des Nachweiſes der 
Erwerbsunfähigkeit bedarf, derjenige Verſicherte, welcher 
das 70. Lebensjahr vollendet hat. 

Invalidenrente erhält ohne Rückſicht auf das Lebens- 
alter derjenige Verſicherte, welcher nachweislich dauernd 
erwerbsunfähig iſt. j 

Als erwerbsunfähig gilt derjenige, welcher in Folge 
ſeines körperlichen oder geiſtigen Zuſtandes nicht im 
Stande iſt, durch die gewöhnlichen Arbeiten, welche 
ſeine bisherige Berufsthätigkeit mit ſich bringt, oder 
durch andere, ſeinen Kräften und Fähigkeiten ent- 
ſprechende Arbeiten den Mindeſtbetrag der Invaliden- 
rente zu erwerben. 

8 8. Durch ſtatutariſche Beſtimmung einer Gemeinde 
für ihren Bezirk oder eines weiteren Communal⸗ 
verbandes für ſeinen Bezirk oder Theile deſſelben 
kann, ſofern daſelbſt nach Kerkommen der Lohn von 
Arbeitern ganz oder zum Theil in Form von Natural- 
leiſtungen gewährt wird, beſtimmt werden, daß die 
Rente der in dieſem Bezirk wohnenden Renten- 
empfänger bis zu drei Viertheilen ihres Betrages eben- 
falls in Form von Naturalleiſtungen zu gewähren iſt. 
Auf die Feſtſetzung des Werthes der letzteren findet 
§.2 entſprechende Anwendung. Die ftatutarifhe Be- 
ſtimmung bedarf der Genehmigung der höheren Ber- 
waltungsbehörde. g 

Solchen Perſonen, welchen wegen gewohnheitsmäßiger 
Trunkſucht nach Anordnung der zuſtändigen Behörde 
geiſtige Getränke in öffentlichen Schankſtätten nicht 
verabfolgt werden dürfen, iſt die Rente in derjenigen 
Gemeinde, für deren Bezirk eine ſolche Anordnung ge⸗ 
troffen worden ift, auch ohne daß die Vorausſetzungen 
des Abſatzes 1 vorliegen, ihrem vollen Betrage nach in 
Naturalleiſtungen zu gewähren. 

In den vorſtehend bezeichneten Fällen geht der An- 
ſpruch auf bie Rente zu demjenigen Betrage, in welchem 
Naturalleiſtungen zu gewähren find, auf den Gommunal- 
verband, für deſſen Bezirk eine ſolche Beſtimmung ge- 
troffen iſt, über, wogegen dieſem die Leiſtung der Natu- 
ralien obliegt. Der Communalverband hat dem Bezugs- 

berechtigten hiervon Mittheilung zu machen. Der- 

ſelbe iſt berechtigt, binnen zwei Wochen nach der Zu- 
ſtellung dieſer Mittheilung die Entſcheidung der Com- 
munalaufſichtsbehörde anzurufen; die Entſcheidung der 
letzteren iſt endgiltig. Auf demſelben Wege werden alle 
übrigen Streitigkeiten enlſchieden, welche aus der An- 
wendung dieſer Beſtimmungen zwiſchen dem Bezugs- 
berechtigten und dem Communalverbande entſtehen. 

Sobald der Uebergang des Anſpruchs auf Rente end- 
giltig feſtſteht, hat auf Anirag des Communalverbandes 
der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt die Poſtverwal⸗ 
tung hiervon rechtzeitig in Kenntniß zu ſetzen. 

§ 9. Iſt der Berechtigte ein Ausländer, jo kann er 
mik dem dreifachen Betrage der Jahresrente abgefunden 
werden. 

Der Anſpruch auf Rente ruht, jo lange der Berechtigte 
nicht im Inlande wohnt, eine Freiheitsſtrafe verbüßt 


Sa ne 


oder ſo lange er in einem Arbeitshauje oder in einer 


Beſſerungsanſtalt untergebracht iſt. 
Borausjeungen des Anſpruchs. 
§ 10. Zur Erlangung eines Anſpruchs auf Alters- 


und Invalidenrente ift, abgeſehen von dem nach § 7 


beizubringendem Nachweiſe des geſetzlich vorgeſehenen 
n beziehungsweiſe der Erwerbsunfähigheit, er⸗ 
forderlich: 

a) die Zurücklegung der vorgeſchriebenen Wartezeit 
(§§ 12 und 13); 

b) die Leiſtung von Beiträgen (SS 14 bis 16). 

§ 11. Ein fnſpruch auf Invalidenrente ſteht den⸗ 
jenigen Verſicherten nicht zu, welche erweislich die Er⸗ 
werbsunfähigkeit ſich vorſätzlich zugezogen haben. Das- 
ſelbe gilt von ſolchen Perſonen, welche ihre Erwerbs⸗ 
unfähigkeit durch Betheiligung an einer Schlägerei oder 
einem Raufhandel verſchuldek oder bei Begehung eines 
Waben oder vorſätzlichen Vergehens ſich zugezogen 

aben. 5 

Denjenigen Perſonen, welchen hiernach ein Anſpruch 
auf Inpalidenrente nicht zuſteht, kann mit Zuſtimmung 
des Reichscommiſſars (8 48) ein Theil der Rente aus 
Billigkeitsgründen vorübergehend oder dauernd be⸗ 
willigt werden, ſofern ſie mindeſtens während zehn 
Beitragsjahren ($ 13) Beiträge zur Alters- und 
Invalidenverſicherung entrichtet haben. 

Wartezeit. 

’ 12. Die Wartezeit (§ 10) beträgt: 

) bei der Altersrente 30 Beitragsjahre (§ 13), 

2) bei der Invalidenrente 5 Beitragsjahre. 

Golchen Perſonen, welche vor Ablauf der Wartezeit 
erwerbsunfähig werden, kann auf ihren Antrag mit 
Zuſtimmung des Reichscommiſſars aus Billigkeits- 
gründen eine Rente bis zur Hälfte des Mindeſtbetrages 
der Invalidenrente gewährt werden, ſofern ſie die ge⸗ 
etzlichen Beiträge während mindeſtens eines Beitrags- 
jahres geleiſtet haben. Eine ſolche Bewilligung iſt 
jedoch unſtatthaft, wenn der Erwerbsunfähige erſt zu 
einer Zeit, in welcher ſeine Erwerbsfähigkeit bereits 
beſchränkt war, in eine die Verſicherungspflicht be- 
gründete Beſchäftigung eingetreten iſt, und Thatſachen 
vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, daß dies 
in der Abſicht geſchehen iſt, um den Anſpruch auf Rente 
zu erwerben. N 

§ 13. Bei Berechnung der Wartezeit gelten als Bei⸗ 
tragsjahr (§ 12) 47 volle Beitragswochen (8 15). Hierbei 


wer den die Beitragswochen, auch wenn ſie in verſchiedene 


Kalenderjahre fallen, bis zur Erfüllung des Beitrags- 
jahres zuſammengerechnet. 8 

Solchen Perſonen, welche, nachdem ſie eine regel⸗ 
mäßige, die Verſicherungspflicht begründende Beſchäf⸗ 
tigung begonnen hatten, wegen beſcheinigter, mil Er⸗ 
werbsunfähigkeit verbundener Krankheit für die Dauer 
von ſieben oder mehr auf einander folgenden Tagen 
verhindert geweſen find, dieſe Beſchäftigung auszuüben, 
oder behufs Erfüllung der Militärpflicht in Friedens, 
Mobilmachungs- oder Kriegozeiten zum Heere oder zur 
Flotte eingezogen geweſen find, oder in Mobilmachungs⸗ 
oder Kriegszeiten freiwillig militäriſche Dienſtleiſtungen 
verrichtet haben, werden dieſe Zeiten, ſoweit es ſich um 
die Erfüllung der Wartezeit handelt, als Beitragszeiten 
in Anrechnung gebracht. 

Kufbringung der Mittel. 

$ 14. Die Mittel zur Gewährung der Alters- und 
Invalidenrenten werden vom Reich, von den Arbeit- 
gebern und von den Verſicherten zu je einem drittel 
aufgebracht. 

Die Aufbringung erfolgt ſeitens des Reiches durch 
Uebernahme von einem Drittel derjenigen Gefammt- 
beträge, welche an Renten in jedem Jahre thalſächlich 
zu zahlen ſind, ſeitens der Arbeitgeber und der Per- 
fiherten durch laufende Beiträge. 

15. Die Beiträge der Arbeitgeber und der Ver⸗ 


ſicherten ſind vom Arbeitgeber für jede Kalenderwoche 


zu entrichten, in welcher der Verſicherte eine die Ver⸗ 
ſicherung begründende Beſchäftigung ausgeübt hat (Bei- 
tragswoche). 8 

Findet die Beſchäftigung nicht während der ganzen 
Kalenderwoche bei demſelben Arbeitgeber ſtatt, fo iſt 
von demjenigen Arbeitgeber, welcher den Verſicherten 
zuerſt beſchäftigt, falls die Beſchäftigung länger als drei 
Tage währt, der volle Wochenbeitrag, anderenfalls der 
albe Wochenbeitrag zu entrichten. Findet im letzteren 

alle in derſelben Kalenderwoche ſeitens anderer 
Arbeitgeber eine weitere Beſchäftigung ſtatt, durch 
welche die Geſammtdauer der Beſchäftigung auf mehr 


als drei Tage erhöht wird, fo iſt von demjenigen 


Arbeitgeber, welcher den Verſicherten nach Vollendung 
des dritten Arbeitstages zuerſt beſchäftigt, gleichfalls 
ein halber Wochenbeitrag zu entrichten. 

Sofern die Zahl der thatſächlich verwendeten Arbeits⸗ 
tage nicht feſtgeſtellt werden kann, iſt der Beitrag für 
diejenige Arbeitszeit zu entrichten, weiche zur Her⸗ 
ſtellung der Arbeit annähernd für erforderlich zu er⸗ 
achten iſt. Im Gtreitfalle entſcheidet auf Antrag eines 
Theils die untere Verwaltungsbehörde endgiltig. Die 
Verſicherungsanſtalt (§ 27) iſt berechtigt, für die Be- 
rechnung derartiger Beiträge beſondere Beſtimmungen 
zu erlaſſen. Dieſelben bedürfen der Genehmigung des 
Neichs-Verſicherungsamts. 

§ 16. Die Höhe der für die Beitragswoche zu ent- 
richtenden Beiträge iſt für jede Verſicherungs anſtalt 
derart im voraus feſtzuſtellen, daß durch die Beiträge 
die Verwaltungskoſten, die erforderlichen Rücklagen 
Jer Reſervefonds und zwei Drittel des Aapitalmerths 

er der Verſicherungsanſtalt durch Renten vorausſichtlich 
erwachſenden Belaſtung gedeckt werden. Die Feſt⸗ 
ſtellung des Beitrages folgt für männliche und weib⸗ 
liche verſicherte Perſonen beſonders, im übrigen aber 
für alle in der betreffenden Berficherungsanftalt ver⸗ 
ſicherten Perſonen ang fofern nicht auf Antrag 
eine verſchiedene Bemeſſung der Beiträge für einzelne 
Berufszweige erfolgt (8-81). (Fortſ. folgt.) 


Deutſchland. i 

Berlin, 8. Juli. Die Proſchüre, welche über 
die Krankheit des Kaisers Friedrich und deren 
ärztliche Behandlung von dem einen Theile der 
Aerzte herausgegeben wird, erſcheint hier im 
Verlage der Hofbuchhandlung von R. Decker, ſechs 
Druckbogen ſtark, wahrſcheinlich bis zur Mitte, 
Dae aber in der zweiten Kälfte der nächſten 

oche. 

Im Nachlaſſe des Kaiſers Friedrich befand 
ſich auch eine große Sammlung kostbarer Weine, 
welche in letzter Zeit um äußerſt hohen Preis 
zur Stärkung des kranken Monarchen angekauft 
worden waren. Die Kaiſerin-⸗Wiitwe Victoria 
hat nun den Befehl ertheilt, daß dieſe Meine 
den Berliner Spitälern zugewieſen werden, unn 
dort gleichfalls Schwerkranken als Labung zu 
dienen. Die Kaiſerin erklärte, ſie könne es nicht 
ertragen, zu denken, daß dieſe Weine jemals bei 
fröhlichem Gelage auf die Tafel kommen ſollten, 
nachdem ſie ihre ſchöne Beſtimmung, den Kaiſer 
Friedrich zu erquicken, nicht erfüllen konnten. 

* [Der Kaiſer als Regiments-Commandenr.] 
Als am Sonnabend das 3. Garde-ulanen-Regiment 
in Potsdam zu dem regelmäßigen Regiments- 
Exerciren Morgens 7,15 Uhr auf dem Bornftedter 
Felde in Rendezvous-Stellung ſtand, näherte ſich 
vom rechten Flügel Kaiſer Wilhelm II. in Be- 
gleitung eines Flügel-Adjutanten dem Regimente 
und ſprengte nach kurzer Unterredung mit dem 
zur Meldung des Regiments dem Kaiſer entgegen 
gerittenen Commandeur des Regiments, Oberſt⸗ 
lieutenant v. Kleiſt, vor die Front, zog den Säbel 
und übernahm mit den Worten: „das Regiment 
hört auf mein Commando“ perſönlich die Führung 
der noch abgeſeſſen ſtehenden 5 Eskadrons. Mit 
dem Signal: „Aufgeſeſſen“ leitete, wie die „Kreuz- 
31g.“ berichtet, der hohe Herr ein anderthalb- 
ſtündiges flottes Exerciren, in welchem eine Reihe 
reglementariſcher Formen zum Ausdruck kamen, 


führte an der Spitze des Regiments eine 
lon-Attacke gegen eine vom Lehr-Infanterie- 
gillon dargeſtellte Infanterie⸗Schützenlinie aus 
und ſetzte ſich perſönlich zum Schluſſe an die Tete 
der im Parademarſch im Galopp vorbei defili renden 
Eskadrons. 

* [Denkmal für Prinz Friedrich Karl.] Ueber 
die für dieſen Sommer in Ausſicht genommene 
Aufſtellung und Enthüllung des von dem 3. Armee⸗ 
corps dem verſtorbenen Prinzen Friedrich Karl 
gewidmeten Denkmals in Frankfurt a./ O. meldet 
die „Fr. O.-3tg.“, daß alles fo weit vorbereitet 
iſt, daß die Enthüllung am Schlachttage von Bion- 
ville, 16. Auguſt, erfolgen könnte. Beſtimmung 
darüber hat aber nur der Kaiſer zu treffen, deſſen 
Entſcheidung die Sache unterbreitet iſt. 

um die politiſche Hinterlaſſenſchaft Kaiſer 
Friedrichs], insbeſondere um die Correſpondenz 
von San Remo ſoll es ſich bei der bereits er- 
wähnten 1½ ſtündigen Audienz gehandelt haben, 
welche am Donnerſtag Nachmittag das Staats- 
miniſterium bei der Kaiſerin Victoria gehabt hat. 

* [Der frühere Cabinetsrath v. Wilmomski] 
hat ſich vorgeſtern einer Augenoperation bei 
Profeſſor Dr. Schweiger in Berlin mit vorläufig 
günſtigem Erfolge unterzogen. 

* [Pfarrer Thümmel.] Von „gut unter- 
richteter Seite“ wird dem „Weſtf. Merk.“ mit- 


getheilt, daß von Berlin aus an die Landräthe 


von Gelnhauſen und Bochum die Weiſung er- 
gangen ſei, ein ferneres Auftreten des Pfarrers 
Thümmel in geſchloſſenen Vereinen und Arbeiter- 
vereinen zu verhindern. 

* [Die Schuzmaßregeln am Marmorpalais 
in Potsdam.] Der ſogenannte Hofbericht nimmt 
gegen die vom Reichsboten“ colportirten Attentats- 
gerüchte wie folgt Stellung: Im Publikum iſt 
vielfach die Meinung verbreitet, daß während des 
gegenwärtigen Aufenthaltes der Majeſtäten im 
Marmorpalais zu Potsdam dort beſondere Sicher ⸗ 
heitsmaßregeln getroffen und die Wachtpoſten 
verſtärkt worden wären. Es iſt dies jedoch keines⸗ 
wegs der Fall. Nach wie vor wird die Wache am 
Eingange des Neuen Gartens vom 1. Garde- 
Regiment in der gewöhnlichen Stärke bezogen. 
Von dieſer 250 Schritt entfernt, auf dem nach 
dem Marmorpalais führenden Hauptwege, be⸗ 
gegnet man einem Militärpoſten, welcher nur 
gegen Legitimalionskarte die Paſſage nach dem 
Marmorpalais geſtattet. Von hier aus ſind zwei 
patrouillirende Poſten commandirt, die Alleen des 
Neuen Gartens zu beiden Seiten des Hauptweges 
abzupatrouilliren, um zu verhindern, daß das 
Publikum ſich etwa zu ſehr dem Marmorpalais 
nähert, da die kaiſerliche Familie bei ſchönem 
Wetter den größten Theil des Tages im Freien 
zuzubringen pflegt. Der Dienft vor dem Marmor- 
palais wird von einem Feldwebel der Schloß 
gardecompagnie verſehen. Nach allem kann alſo 
wohl von beſonderen Maßregeln nicht gut die 
Rede ſein. 

* [Wirkung des Kunſtbutter-Geſetzes.] Hin⸗ 
ſichtlich des Geſchäfts mit Kunſtbutter behauptet 
der Jahresbericht der Handelskammer zu Dresden, 
daß ſich trotz oder vielmehr gerade in Folge des 
Kunſtbutter-Geſetzes eine Steigerung deſſelben be- 
merklich gemacht habe; es ſei alſo gerade das 
Gegentheil von dem eingetreten, was von dem 
Erlaß jenes Geſetzes erwartet wurde. — Das 
haben wir manchmal vorhergeſagt. Sind doch 
erſt während der damaligen Discuſſion über das 
Kunſtbutler-Geſetz die weiteſten Kreiſe auf die 
zum Theil recht guten Eigenſchaften der Aunit- 
butter aufmerkſam geworden. 

* [Eine neue Erfindung auf dem Gebiete der 
Zerſtörungskunſt.] Das Anerbieten einer an- 
ſcheinend ſehr wichtigen Erfindung iſt dem Kriegs- 
miniſterium dieſer Tage von Ingenieuren des 
Auslandes gemacht worden. Es handelt ſich an- 
geblich um ein neues Werk der dynamiſchen Zer- 
ſtörungskunſt, das mit unheimlicher Geſchwindig⸗ 
keit ganze Feſtungen, Bollwerke und Forts zu 
vernichten im Stande ſein ſoll. Wenn die 
Wirkung den Schilderungen der Ingenieure ent- 
ſprechen würde, ſo könnte die Erfindung unter 
Umſtänden eine völlige Umwälzung im Artillerie- 
weſen herbeiführen und die Maximeſchen Kugel- 
ſpritzen wären gegen das neue furchtbare Werk⸗ 
zeug nur eine „Spielerei“. Die Sache wird zur 
Zeit noch geheim gehalten. 

Dazu bemerkt die „Volksztg.“: Ob vorſtehende 
Mittheilung eines Berichterſtatters begründet iſt, 
vermögen wir nicht zu beurtheilen; wir hoffen 
indeß, daß ſie ſich beſtätigt und daß hiermit die 
Aera der Zerſtörungswerkzeuge nicht abgeſchloſſen 
iſt. Wenn es erſt gelingt, mit einem Ruck ganze 
Feſtungen und ganze Heere in die Luft zu 
ſprengen, ſo iſt es mit dem Kriege einfach zu Ende. 

Potsdam, 7. Juli. Dem hieſigen Magiſtrat und 
der Stadtverordneten Derſammlung Hit auf die 
anläßlich des Ablebens des Kaiſers Friedrich an 
den Kaiſer Wilhelm gerichtete Adreſſe folgendes 
allerhöchſte Dankſchreiben zugegangen: 

„Mit ernſter Wehmuth habe Ihre Zuſchrift empfangen, 
in welcher Sie Mir Ihr Beileid an dem Hinfceiden 
Meines heißgeliebten Herrn Vaters, Sr. Majeſtät des 
in Gott ruhenden Kaiſers und Königs Friedrich, zu 
erkennen gegeben. Es hat Mir wohlgethan, daß Sie 
dem Entſchlafenen, welcher in Seiner Geburtsſtadt 
Potsdam mit Vorliebe weilte, dort, wo Er im Kreiſe 
der Familie ſo viele glückliche Stunden verlebte, wo 
Ihm von der Bevölkerung nur Liebe und Vertrauen 
entgegengebracht wurde, ein treues Andenken bewahren, 
und daß Sie den ſchweren Verluſt, der Mich betroffen, 
in ſeiner ganzen Größe mit Mir empfinden, Ich danke 
Ihnen aufrichtig für dieſe warme Theilnahme, welche 
Nich um ſo mehr bewegt hat, als auch Ich an dem 
Wohle der Stadt und ihrer Bewohner ein lebhaftes 


Intereſſe nehme. 
Marmorpalais, den 29. Juni 1888. Wilhelm.“ 


Oberhof i. Thür., 7. Juli. die Hierherkunft 
der vier kaiſerlichen Prinzen zu längerem Auf- 
enthalte wird Mitte Juli erwartet. 

* Fulda, 7. Juli. Die Mittheilung der „Poſt“, 
daß der preußiſche Epiſkopat in Fulda ver- 
ſammelt geweſen ſei und eine Ergebenheitsadreſſe 
an den Kaiſer gerichtet habe, wird von der 
„Fuldaer Zig.“ als „vollſtändig aus der Luft ge- 
griffen“ bezeichnet. 

Straßburg, 5. Juli. Die Deputation der 
hieſigen Handelskammer, welche dem Fürſten 
Statthalter das Immediatgeſuch an den Kaiſer 
behufs Aufhebung reſp. Milderung des Paß⸗ 
zwanges überreichen ſollte, wurde geſtern vom 
Fürſten Hohenlohe ſehr freundlich empfangen. 
Der Statthalter hat die Uebermittelung des Geſüchs 
an Kaiſer Wilhelm übernommen. 

Rußland. 

Warſchau, 7. Juli. Das große Manöverfeld in 
Rembertow bei Warſchau, wo derzeit die uebungen 
der concentrirten Artillerie ſtattfinden, ſoll, wie 
man der „M. Itg.“ meldet, in ein verſchanztes 
Lager umgewandelt werden. 


Lieut. Schulze, Lieut. v. Lewinskis (1. Huf.) br. Stute 


Italien. > 
Rom, 7. Juli. Wie es heißt, bereitet der Bapft 


eine Encyclica über die Trennung der Kirche 


vom Staat vor. 


Von der Marine. 5 

Kiel, 7. Juli. Es verlautet mit Beſtimmtheit, 
daß Capitän z. S. Heusner als erſter nautiſcher 
Beirath des Prinzen Heinrich herangezogen wird. 
Derſelbe hat bekanntlich das Panzerſchiff „Olden⸗ 
burg“ befehligt, als Prinz Heinrich erſter Offizier 
auf demſelben war. — die erneuten Uebungen 
mit dem Torpedofangnetze haben günſtige Reſul⸗ 
tate gezeitigt, und es ſollen dieſe Netze nun in 
ausgedehntem Umfange bei der deutſchen Marine 
eingeführt werden. — Das geſammte Hebungs- 
Geſchwader muß am 13. Juli feeklar fein, da es 
ſich ja am 14. der „Hohenzollern“ anſchließt. 


17 H. b. Tage. 
G. A4 349 fl 827, Danzig, 9. Juli. e 2.4. 
Wetterausſichten für Dienſtag, 10. Zuli, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Vielfach heiter und ſchön, zum Theil wolkig und 
bedeckt, vorwiegend trocken, ſchwache und mäßige 
Winde bei wenig veränderter oder langſam zu- 
nehmender Temperatur. Strichweiſe Gewitter. 


* [Dunkle Gerüchte.] Vor kurzem ging durch 
einzelne Berliner Blätter die myſteriöſe Notz, es 
ſtänden wichtige Perſonal-Veränderungen in 
höheren DBermaltungsftellen bevor, worauf die 
„Köln. Ztg.“ meldete, der Oberpräſident der 
Rheinprovinz Hr. v. Bardeleben wolle in den 
Ruheſtand treten. Kaum iſt dieſe Nachricht wider⸗ 
rufen, ſo taucht ein ähnliches Gerücht in Bezug auf 
unſeren weſtpreußiſchen Oberpräſidenten Herrn 
v. Ernſthauſen auf. In der „Magdeb. Ztg.“ 
von Sonnabend leſen wir folgende Notiz aus 
Berlin vom 6. Juli: „Es verlautet heute, daß der 
Oberpräſident von Weſtpreußen, v. Ernſthauſen, 
den Wunſch habe, in den Ruheſtand zu treten.“ 
Kier in Danzig iſt, fo weit wir zu erfahren ver⸗ 
mochten, von einem ſolchen Wunſch des Herrn 
Oberpräſidenten v. Ernſthauſen Niemand etwas 
bekannt. i 

[IStromſchiffahrts-Commiſſion.] In den 
Tagen vom 23. bis 25. Auguft wird die unter 
Vorſitz des Oberpräſidenten beſtehende Strom- 
ſchiffahrts-Commiſſion ihre diesjährige Bereifung 
der Weichſel, wahrſcheinlich wieder von Thorn 
aus, unternehmen, ſich unterwegs und ſchließlich 
in Danzig zu Conferenzen vereinigen. Die Handels- 
kammer zu Thorn hat für dieſe Conferenzen 
bereils den Antrag geſtellt, Einrichtungen in Er- 
wägung zu nehmen, durch welche über Hoch- 
waſſer, Eisgang u. ſ. w. auf der Weichſel unter- 
halb Warſchau die Betheiligten im unteren Strom- 
gebiet rechtzeitig Nachricht erhalten. { 

Perſonalie. J. Dem Civil-Supernumerar Roth in 
Danzig iſt die Rentmeiſterſtelle bei der Kreiskaſſe in 
Domnau übertragen worden. | 

* [Der Infpecteur der 1. Landwehr-Infpection], 
General-Major Graf v. Roon in Königsberg iſt, unter 
Beförderung zum General-Lieutenant, zum Comman- 4 
danten von Poſen ernannt worden. 

5 i e e In der am Sonnabend, den 
7. d. M., in der Schule zu Schidlitz abgehaltenen 
Sitzung des Danziger Lehrervereins hielt der Lehrer 
Stüwe- Heubude mit den Mädchen der 3. Klaſſe eine 
Lection über die Provinz Schleſien. Vor Eintritt in die 
Debatte über dieſe Lection gedachte der Vorſitzende, 
Mittelſchullehrer Both, in warmen Worten unſeres 
verſtorbenen theuren Kaiſers Friedrich III. Redner 
feierte den edlen Monarchen als eifrigen Förderer 
von Kunſt und Wiſſenſchaft und wahrer Volksbildung 
und ſtellte ihn als ein Muſter treuer Pflichterfüllung 
auch in den ſchwerſten Leiden dar. Redner ſchloß mit 
den Worten, daß wir das Gedächtniß des edlen Todten 
am beſten Een wenn wir die Treue und Liebe, die 
wir dem Verſtorbenen entgegengebracht, auf ſeinen Sohn, 
den jetzigen Kaiſer Wilhelm II. übertragen. Die Ver. 
ſammlung ſtimmte in ein dreifaches Hoc auf Kaiſer 
Wilhelm II. ein. Hierauf verlas der Porſitzende 
ein Schreiben des Polizeipräſidenten nebſt einem 
Miniſterial-Erlaß betreffend das Ausgraben und Auf- 
bewahren von Alterthümern. Nachdem noch mehrere 
Aufnahmen vollzogen waren, ſchloß der Vorſitzende die 
Sitzung mit dem Bemerken, daß die Kuguſt⸗Conferenz 
in Neufahrwaſſer ſtattfinden ſoll. 5 

* [Nuder-Elub „„Bictoria⸗“.] Auf der geſtrigen 
Regatta in Stettin hat der Club in ſeinem vierrudrigen 
Dollenboot mil der „Berliner Mannſchaft“ zwei neue 
glänzende Siege erfuchten. In dem erſten Rennen gegen 
Junioren betrug der Vorſprung vier Längen und im 
zweiten gegen Senioren eine Länge. 

Wettrennen] Geſtern fand auf dem großen 
Exercierplatze das Rennen des Danziger Jagd- und 
Reiter-Vereins ſtatt, welches in Folge der Landestrauer 
am 17. Juni ausfallen mußte. Das Wetter war für 
das Rennen überaus günſtig: der Regen, welcher ein 
paar Tage früher reichlich gefallen war, hatte den 
Boden mit einer feſten Kruſte überzogen, jo daß ſich 
kein läſtiger Staub bilden konnte; die Sonne war durc)7 
Wolken verhüllt, und es herrſchte eine kühle Tem- 
peratur, die für Reiter und Pferde ſehr angenehm war. 
Trotzdem unter ſolchen Umſtänden mit Beſtimmtheit ein 
ſchönes Rennen zu erwarten war, war doch geſtern der 
Beſuch geringer als in früheren Jahren, woran wohl 
das ganz unerwartete Verhalten der Gifenbahn- 7 
verwaltung die Schuld trug. Während in früheren | 
Jahren beſtimmte Züge am Rennplatze gehalten hatten, 
um die Beſucher aus Danzig dort abzuſetzen und wieder | 
aufzunehmen, und jedermann erwartet hatte und | 
nach den Ankündigungen des Gomites erwarten 
mußte, daß dieſes auch geſtern der Fall ſein „ 
würde, hatie die Eiſenbahnverwaltung plötzlich mit 
ihrer langjährigen Praxis gebrochen und ließ keinen 
einzigen Zug am Nennplake halten. Was die Eifen- 
bahnverwaltung zu dieſer Mafregel bewogen hat, 
entzieht fi unſerer Kenniniß, ſoviel ſteht feſt, zu ihrem 
eigenen Nutzen hat ſie nicht gehandelt, denn während 
in früheren Jahren der Tag des Rennens in der 
Regel den ſtärkſten Verkehr aufzuweiſen hatte, war 
geſtern der Verkehr ein recht mäßiger, da kaum 3500 
Billets für die ganze Lokalſtreche Danzig-3oppot ver- 

h 


kauft worden ſind. f 
Das Renn⸗Schauſpiel wurde geſtern eröffnet mit dem 
Flachrennen (Bereinspreis 200 Mk. dem erſten, 50 Mk. 
Diſtance 1800 Meter). An⸗ 
gemeldet waren für dieſes Rennen 8 Pferde, 
doch erſchienen nur Lieut. Schlüters (d. Ulanen) 
brauner Hengſt „Gandy“, Lieut. Siemers' (5. Huſaren) 
braune Stute „Cortona“ und Lieutenant Meinckes 
(16. Feldart.) Fuchshengſt „Carmoiſin“ am Start. 
Sämmtliche Pferde wurden von ihren Beſitzern geritten. 
„Cortona“ führte zuerſt, wurde jedoch von „Gandy““ 
überholt, der ſicher als erſter durch das Ziel ging. 
„Carmoiſin“ ſchien einen Unfall erlitten zu haben, denn 
ſein Reiter gab das Rennen auf und ſchickte das ſtark 
lahmende Thier nach Haufe. 
ür das zweite Rennen, Steeple-chase (Bereinspreis 
100 Mk. und Ehrenpreis gegeben von Freunden des 
Sports der Stadt Danzig, Vereinsehrenpreis dem 
zweiten Renner, Diſtance 3000 Meter) waren 8 Pferde 
gemeldet, von welchen 3 am Start erſchienen: Rittm. 
Douglas’ (1. Huf.) br. Stute „Coeur-Dame“, Reiter 


dem zweiten Pferde, 


„Zenta“, Reiter Lieut. v. Winterfeld, und Lieut. v. Kries“ 
(1. Kuſ.) ſchwbr. „Kalif“, Reiter Beſitzer. 

Bor einem Graben brachen „Zenta“ und „Kalif!“ 
aus der Bahn, ſo daß ihre Reiter eine Volte reiten 
mußten. Kierdurch gewann „Coeur-Dame“ jo viel 


braune Stute „Gavotte“, Reiter Beſitzer, Rittmeifter 
v. Dückers (I. Huf.) 


Alle 


Terrain, daß fie unbeftritten als Sieger durch das Ziel 
ging. Zweites Pferd wurde „Zenta“. 5 

Für das Hürden-Rennen (Bereins-Ehrenpreife dem 
erſten und zweiten Pferde, Diſtance 1600 Meter) waren 
12 Pferde gemeldet, doch erſchienen nur vier am 
Start: Lieut. Meinckes (16. Art.) ne „Roth- 
traut“, Reiter Beſitzer, Lieut. v. Brandts (1. Huf.) 


braune Stute „Ella“, Reiter 
Lieut. v. Zitzewitz, Lieut. Schlüters (d. ul.) brauner Kengſt 
„Gandy“, Reiter Beſitzer. „Rothtraut“ übernahm die 
Führung und behauptete ſie während des ganzen 
Rennens, bis ſie als Siegerin durch das Ziel ging. 
Beim Ueberſpringen einer Hürde kam Lieut. Schlüter 
zum Fall, doch ſein Pferd ſetzte das Rennen fort und 
ging unmittelbar hinter dem Sieger durch das Ziel; 
zweites Pferd wurde „Gavotte“. 288 
Das intereſſanteſte Rennen des Tages war die 
weſtpreußiſche Steeple-chaise (Bereinspreis 500 Mark, 
100 Mark dem zweiten Renner, Diſtance 4000 Neter). 
Von 5 gemeldeten Pferden erſchienen 4 am Gtart. Lieut. 
Meinckes (16. Art.) „Rothtraut“, Graf Weſtarps (3. Drag.) 


br. Stute „Lady Ellen“, Et. v. Winterfelds (1.Kuf.) Fuchs: 


hengſt „Piereck“, Lieut. Freihr. v. Recums (4. Ulanen) 
„Kerrmann J.“. Sämmtliche Pferde wurden von ihren 
Beſitzern geritten. Auch in dieſem Rennen übernahm 
„Rothtraut“ ſofort die Führung und ließ während 
des ganzen Rennens kein Pferd gegen ſich aufkommen. 
inderniſſe wurden brillant genommen, und 
ſchließlich wurde der Schimmel, ohne im geringſten ge- 
trieben zu werden, von ſeinem Reiter als erſter durch 
das Ziel geſteuert. Ein heſtiger Kampf entſpann ſich 
um den zweiten Preis zwiſchen „Lady Ellen“ und 
„Viereck“. Erſtere fiegte mit kaum einer Naſenlägge. 

Das am beſten beſetzte Rennen war das Danziger 

ürden-Rennen (Vereinspreis 200 Mk. und ein 

hrenpreis, gegeben von den Damen der Stadt und 
Umgegend Danzigs, Vereinsehrenpreis dem zweiten, 
Diftance 2000 Meter). Lieut. Schulzes (1. Kuſaren) 
braune Stute „Minna“ ging als Siegerin durch das 


Ziel, während Lieut. v. Lewinskis (1. Huſaren) braune 
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Meſſerſtich in den Rücken. 


mit dem 


Stute „Jenta“ den zweiten Preis gewann. 

* „ Grober Unfug.“ ] Ein ſtrafbarer grober Unfug 
liegt nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
17. April d. J. nur dann vor, wenn durch die den 
Unfug darſtellende Handlung eine Beläſtigung oder 
Beunruhigung des Publikums überhaupt herbeigeführt 
wird und dieſer Erfolg eine unmittelbare Folge der 
Handlung ſelbſt iſt. 

* [Meſſer-affäre.] Der Glaſergeſelle Julius G. 
von hier wurde Sonnabend Abend in der Tiſchlergaſſe 
von 3 Männern überfallen und erhielt hierbei einen 
Der Schloſſergeſelle Otto G. 
erhielt vom Arbeiter M. am Stein einen Meſſerſtich in 
den Kopf. Beide Verletzte begaben ſich nach dem 
Lazareth in der Sandgrube, woſelbſt erſterer aufge- 
nommen, letzterer nur in Behandlung genommen wurde. 

Wenn en vom 8. u. 9. Juli.] Verhaftet: Ein 
Mädchen wegen Diebſtahls, ein Arbeiter wegen Unter- 
ſchlagung, ein Arbeiter wegen Körperverletzung mit 
einem Meſſer, ein Arbeiter wegen groben Unfugs, ein 
Schmied wegen Mißhandlung, 2 Betrunkene, 2 Dirnen. 
— Gefunden: eine Ledertaſche mit Briefen, ein Regen- 
ſchirm, 1 Schlüſſel; abzuholen von der Polizeidirection. 
Verloren: ein Siegelring mit grünem Stein und 
rothen Punkten in Neufahrwaſſer, Badezelle Nr. 116; 
2 Zwanzig-Marhkſtücke in rothem Löſchpapier, abzugeben 
auf der Polizeidirection hierſelbſt. 

r. Marienburg, 8. Juli. Der Wiederherſtellungsbau 
der in unſerer Stadt überſchwemmt geweſenen Wohn- 
ſtätten hat mehrfach unterbrochen werden müſſen, da 
die Mittel des hieſigen Gomites erſchöpft und von den 
Kauptſtellen bisher für dieſe Zwecke keine Gelder ein. 
gegangen ſind, die Geſchädigten die Koſten aber nicht 
auftreiben können. 

Elbing, 7. Juli. Heute Vormittag lief auf der 
Schichauſchen Werft der erſte der beiden, von der 
öſterreichiſchen Regierung beſtellten ſogenannten 
Torpedojäger glatt und ſicher vom Stapel. Das 
Schiff ift ungemein ſcharf gebaut. Bei einer Länge 
von 59 Wir“ hat daſſelbe eine Breite von nur 7⁰ Mir. 
Die Maſchine entwickelt die bedeutende Stärke von 
ca. 3000 indicirten Pferdekräften und ſoll mit derſelben 
eine Geſchwindigkeit von 24 Knoten in der Stunde 
erzielt werden. Der Torpedojäger ſoll den Namen 
„Blitz“ erhalten. Das zweite in gleicher Weiſe im Bau 
befindliche Boot wird ebenfalls noch im Laufe dieſes 
Monats den Stapel verlaſſen. (E. 3.) 

* Die Preisbewerbung um den Erweiterungsbau 
des Rathhaufes in Elbing, über deren Ausſchreibung 
wir f. 3. berichtet haben und welche in der Sitzung 
des Berliner Architectenvereins vom 2. dieſes Monals 
un Vortrage kam, iſt, wie das „Centralbl. der 

auverw.“ mittyeilt, zunächſt ohne endgiltiges Ergebniß 
geblieben. Die Preiſe ſind in dem Umfange der Aus- 
NE vertheilt, vielmehr find 992 Entwürfe 
mit Entſchädigungen, der erſte mit 600 Mark, der 
weite mit 200 Mark, bedacht worden. die Verfaſſer 

erſelben, Architecten Erdmann und Spindler bezw. 
Regierungs-Bauführer E. Hoffmann in Berlin, ſollen 
51 einer engeren Wettbewerbung aufgefordert werden. 

n dieſer ſoll dann dem Sieger ein Preis von 1000 
Mark ae ohne daß ſich die Stadt Elbing ver- 
pflichtet, ſeinen Entwurf der Ausführung zu Grunde zu 
legen oder ihm dieſelbe zu übertragen. 

W. Stuhm, 8. Juli. Bei dem diesjährigen Ober- 
Erſatzgeſchäft ſind wiederum 17 Militärpflichtige als 
augenkrank befunden worden. Dieſelben ſollen auf 
Anordnung des Landrathsamts ungeſäumt, und ſofern 
fie ſich weigern, unter Anwendung von Imangsmaf- 
regeln angehalten werden, fich der ärztlichen Behandlung 
ee In hieſiger Stadt ſoll in nächſter 

eit an den Wochen- und dem Weihnachtsmarkte 
Marktftandsgeld zur Erhebung gefangen. Der Zarif 
hierzu iſt bereits von dem Magiſtrat entworfen. 

Marienwerder, 8 Juli. Geſtern Vormittag machte 
der e Nittergutsbeſitzer P. in Keilhof, der 

. Juli d. J. das Gut übernommen hatte, aus 
unbekannten Gründen feinem Leben durch Erſchießzen 
ein Ende. (N. W. M.) 

„Die zweite Stelle zu Elſenau (Diöceſe Konitz) iſt 
mit dem barrel Predigtamts-Candidaten Janke 
und die Pfarrſtelle zu Barenhof (Diöceſe Marienburg) 
mit dem ſeitherigen Predigtamts⸗Candidaten Krüger 
befept worden. 

* Dem Bauinfpector Salzmann, techniſchen Hilfsar- 
beiter bei der königl. Regierung in Marienwerder, ift 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte er- 
theilt worden. 

Thorn, 8. Juli. Eine aus Rufflandrausgewieſene 
Familie 905 ſich heute hier gemeldet. Frau, Mann 
und zwei Kinder, das eine Säugling, machten einen 
traurigen Anblich, Mann und Frau abgehärmt. Daf; 
Mutter und Vater ſchwer gearbeitet haben, um im 
fremden Lande ſich redlich zu ernähren, ſah man ihren 
Händen an. die Familie hat hier verkaufte unter une 

3 


gefunden. 0 2.93.) 
„Königsberg, 8. Juli. Der oſtpreußiſche Provinzial- 
Kusſchuß hat in feiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, 
behufs der Neuwahl eines Landesdirectors die Ein- 
berufung des oſtpreußiſchen Provinzial-Landtages zum 
30. Geptember oder 1. Oktober zu beantragen. Die 
Wahl des neuen Landesdirectors ſoll auf 12 Jahre er- 
folgen, das Gehalt deſſelben 12 000 Mk. betragen. — 
Es ſcheint, als werde der hieſige Maurerſtrike in 
kurzer Zeit ſein Ende erreichen. Zwar wurde noch am 
Freitag Abend ein Einigungsvorſchlag, welcher ſowohl 
die Zuſtimmung des Innungs-Borjtandes wie der 
Majorität des Geſellen-KAusſchuſſes erhalten hatte, von 
einer Verſammlung der Gtrikenden verworfen, indeſſen 
werden von beiden Seiten die Einigungsverſuche fort- 
geſetzt. Die Geſellen fordern einen Alena 10 fl von 
Pf. pro Stunde und eine höchſtens 10 ſlündige 
Arbeitszeit, die Meiſter offerirten 32 bis 36 Pf. pro 
Stunde, und beide Theile einigten ſich dann auf 35 Pf.; 
dagegen hielten die Geſellen an der 10ſtündigen Arbeits- 
= feft. Man hofft durch weitere Unterhandlungen auch 
ieſen Differenzpunkt bald zu befeitigen. — Demnächſt 
erſcheint hier in der Hartung'ſchen Verlagsdruckerei 


eine Broſchüre „Kaiſer Wilhelm und die Frei⸗ 


Sitzung eine Fahrt nach dem Marienſee unternommen 
werden. 
wärtige Beſi 
Pole, auch dieſes Gut der Anſiedelungs-Commiſſion 
verkauft. 


fun Diner geladen war, 


das Leben fehr leicht nahm und mit dem Gelde ſeines 
Vaters nichts weniger als vorſichtig umging, ſehr nieder- 
geſchlagen 
Kelden nach 
die Freundlichkeit 
ihm dieſer offen, t 
Schulden hätte, die binnen kurzem bezahlt ſein müßten, | 5 


lieber Graf“, ſagte königl. 


führung des „Nibelungenringes“ gingen an 


doner Wechſel 124,95, Pariſer Wechſel 49,471/2, — . — ktbr. 126,50. — Bemmertcher Hafer loco 116-119. — 


f ap: ‚Mr mer Wechſel 103,65, Napoleons 9,91. Duka 2 unveränd., per Juli 8.00, per; Septbr. Oktober 
e 90 Ma n gl findet arkngten 81,10, ruſſ. Banknoten 1,18, Silbercoupons | 36,00. — Spiritus ſtill, ſoco ohne Faß mit 
J) . a Dee Dh Cl 

5 10 00, 275,00, 1860er So „25. 20. uguſt⸗ mi 
Ziſchereivereins ſtatt. Am 21. Juli ſoll nach der] Amfterdam, 7. Juli. Getreidemarht. Welten per | 32,60 . per, Geotbr-Ohlbr; mit an AL Confumſteuer 
— Beiroteum Inco verzolit 11, 


Roggen per Oktober 103—104. 

nimerpen, 7. Juli. (Schiußbericht) Betroleum- 
markt. Naffinſrtes, Type weiß, Ioco 16°/s bez. und Br., 
per Juli 16% Br., ver. Kuguft 16% Br., per Gestbr.- 

esember 17½ Br. Steigend. 

Antwerpen, 7. Juli. Geireidemarkt. (Sahluhberiht) 
| Weizen behauptet. Roggen unverändert. Hafer ftill. 
>»: e ih 


6 7 M., per Juli 

er Juli - Auguft 1661½— 165% 
Al, per Septbr.-Oktbr. 167½ 1 6% —167 / Al, per 

er Nopbr.-Dezember 169—188½—169¼ M — em 

oco 124-130 Al, per Juli 12642 —127!/ NM, per. Juli- 
Auguſt 1281/2127 / A, per, Sept.⸗Ont. 2923/,— 130%: Al, 
‚2 Okt. November 1315/1 13212 AM per Novbr.-Deibr. 
33—134 M. after loco 114-140 AL, ol und, Del 


* Der „Gazeta Torunska“ zufolge hat der gegen- 
er von Lednagora (Kreis Gneſen), ein 


Kuguft 53,10, per 
14,00, per Novbr.-Februar 54,25. 
56,75, mer Auguft 57,00, per 
5 0 Januar-April 57,25. 0 
matt, per Juli 44,00, ner aug, 43,50, per Geptbr.- 
Ruhr 41,50, per Januar-April 41,75, — Wetter: 


n. 

artis, 7. Juli. (Schtußcourſe.) 3%_ amortiſtrbare 
Rente 86,10, 3% Rente 83.47 ½, 1 9 05 Anleihe 106,70, 
italien. 5% Rente 97,321½, öſterreichiſche Goldrente 9153, 


wie einer der | M 
Geptember - Dezember 
Nüböt ruhig, per Juli 
Sepf.-Deibr. 57,00 per 


bemerkte er, 


von dem es bekannt war, er Ohtober-Nonbr. 117¼ UL, Nov mber-Deiember 


18¼ „ — Serſte loco 114180 „K. Mals loco 

bis 136 M, per Juli-Kuguſt 12 M Br., per Sept. F. 
123 M Br. — Rartoffelmehl loco 20,00 l — Trockene 
Kartoffelſtärke loco 20,00 U — Erben loco Futter- 
waare 116—128 M. Kochwaare 128—190 M T Weiten 
mebi Nr. U 21,50-18,50 MU, Nr. 00 23,75 — 22.50 f, — 
15580 . 1 Rr. 0 18,75—18 M, Nr. J und ı 17,25— 
16,50 M, ff. Marken 18,60. M, per Juli-Auguſt 17,20 AM, 
Der ‚Auauft-Gepiember 17.45 N, per Geptember-Ohtober 


2 VBermiſchte Machriente ir Als ber uft 23,30 reußiſcher 124—127 M pomm. u, uerm. 125- „ 
lein Scherzwort Kaiſer. Friedr chs ] Als t, N 4,60. Roggen 30135 124—178 N, feiner ſchieſ,, preuß, und pomm. 
damalige Kronprinz von einem Berliner Garde-Regiment | ruhig, per Juli 13.75, per Novbr.-Februar 14,30. | 130-135 M ab Bahn, per Juli 1181½— 117 Al, per 

eh matt, per l per Juli-Auguſt 117 AN, per Gentbr.-Ohtober 117/117 A, 


üngeren Offiziere, daß er 


Er fragte den jungen 
dem Grunde feines Kummers, und durch 
des hohen Herrn ermuthigt, geſtand 
daß er wieder nicht unbedeutende 


und traurig war. 


) 5 f % ungar, Bolbrenie 82,97½, 4% Ruſſen de 1880 84,25, 
und daß er garnicht wüßte, wie er ſeinem Vater dieſe gomb. Eifenb.-Act. 193,75, 2 übsl loc Faß 45,7 M, per Ju 
feine neue Thorheit eingeſtehen ſollte. „Nun, mein x 5 x it 1 7 46,0 AN, ver Juli-Aug. 20.0 . dn Essl. Die 159 MM, 


Hoheit, „da kann ich Ihnen ner Okl.-Nopbr. 46,2 N, ber Nopbr.-Deibr. 46,5 


einen guten Rath geben. Nehmen Sie ein paar Tage | Anl. oncter | Petroleum loco 22,9 M — Spiritus loco unnerlteuert 
Urlaub nach Jae e beaielten Sie Ihren Vater auf | 3 ct 2 3,20, | & * ber ei, 8195 A e 
die Jagd. Wenn dieſer dann zum Schuß kommt und che dle Dktbr 52,5245 e en” (10 WW) does 


gerade die Büchſe zum Zielen anlegt, in demſelben 198.50, 


Auguſt 32, per 
Okt. 33,7--33,6 M 


Augenblicke beichten Sie ihm Ihre Sünde.“ „Aber 5 ; 5 ept 
warum gerade dann, königl. Hoheit?’ fragte der er- ee 7. Juli. Sers g 7 Ren Kornzucner, s. 
ſtaunte Gardelieutenant. „Nun, 1 me 1 1 105 5 Ra) e EB 218 . Ru 
fuhr trockenen Ernſtes der Kronprinz fort, „weil dann son 1871 ni Faß. 28.25. Ge a Saß 25 78. 
Ihr Vater ſicher — ein Auge zudrücken wird.“ gon Unverändert. Rohzucer 1. N roduct Tranſtie . a. 8 

0 bez. u. Br., per fluguſt 14,17½ 


Hamburg per Juli 14,1 
bez., per Oktbr.⸗Dezember 12,57!/2 bei., 
Dezember 12,50 bez. u. Br. Feſt. 


* [Der Fonds der bayreuther Feſtſpiele.] Um der | Amerikaner 


Gache willen, für den Bau des Theaters und die Auf- per November- 


% gar, geg 


Mark ein, das Defizit 1876 betrug ca. 100000 Mark, | 837%, 

welches durch Richard Wagner gedeckt wurde. Die zu achen 280% 65 g Schiffsliſte. 

arfifal-Aufführungen brachten an Patronatsſcheinen] ägyptische Zributanleihen 85 /. a ROLE, Apen m Den: 11 
40.000 Mark, an tchten Seftipiel ber fligemeine | bisconf Ts 7. ET lag, Reiterdam. Gchienen und Güter. — 

Tagnerverein 30 000 Mark. Ende 1884 tand der Fonds | Konden, 7. Juli. An der Küſte 10 Weizenlabungen | Carolina, Johnſon, Weſterwik, Eteine. — Anna, Backhus, 

i Mark, e bei 300 905 eee nen DD au n None Stettin, Rateneroe,. ee anna 
often der Inſcenirung und Aufführung von „re den Stores belaufen ſich auf 1002268 Tons gegen 894 432 mel — n (80) 1 London, 0 etreibe 


noch 20 000 Mark Ueberſchuß. Go beträgt der Fonds 
jetzt circa 200 000 Mark. ' 

Dresden, 6. Juli. [ Betrugsprozeß gegen eine ganze 
Familie.] Man ſchreibt der „Bofj. Ztg.“: Ein Prozeß 
wegen Betruges, welcher den Gerichtshof wahrſcheinlich 
14CTage beſchäftigen wird, hat vorgeſtern vor der l. Straf- 
kammer des hieſigen Landgerichts ſeinen Anfang ge- 


und Güter. — Kreßmann (GP.), Kroll, Stettin, Güter. 
— Blonde (S.), Brettſchnelder, Nerocaltle, Getreide. — 
Alpha (Sp.), Handeland, Leith, Getreide. — Arthur, 
Groth, Baier Melaſſe. 5 
8 Juli. Wind: SW. Be W. 
Angekommen: Crathie (6D.), Stephen, Kennetpans, 
Kohlen. — Artushof (S.), Hoppe, Methil, Kohlen. — 
Adele (S.), Arübfeldt, Kiel. Güter. — Karen. 


Tons im vorigen Jahre. Zahl der im Be rieb befind- 
lichen Hochöfen 82 gegen 83 im vorigen Jahre. 
Liverpool, 7. Juli, Baummelle. Schluß bericht.) 
10055 7000 Ballen, davon für Gpeculation und Export 
1 allen. Ruhig. Middl. amerihaniihe Lieferung 
per Zuli- Auauft 51, Derkäuferpreis, per Augult-Gept. 
57/1 do., per Sepl.-Oktbr. 5% Käuferpreis per Oßt ber⸗ 
Nov. 513% do., per Nopbr.⸗Deibr. Fun do per Desbr.- 


önne, 


nommen. Angehlagt ſind der preußiſche Steuerrath a. D.] Januar 51¼ 1 Derkäuferpreis, per Januar-Februar 5 A . 13 un 
Weber, deſſen Ehefrau und fünf erwachſene Töchter [do, ner Februgr⸗ Mär; 5/0 d. do. Dem die (8505 DL Adele en 
im Alter von 28 bis 16 Jahren. Der erfiere d Be ach London 8 N Capie auf | Mihelm (850 Dahmhe, Kiel, er na; Lord Einde, 
demnächſt fein 80. Lebensjahr und feine Tage ürften fers 8 mechfel auf Faris 8.20, 0 Smith, St. 151940 ‚goblen. Da Ramm, Misbead, 


Kohlen. 
eſegelt: C. A. Bade (SD.), Fohken, Bordeaux und 


9. Juli, Wind: DM. 0 5 
Angekommen: Lina (GD.), Brauer, Stettin, Güter. — 
N Pieper, Lübeck, leer. 5 
m ankommen: 1, Bark, 1 Brigg, 3 Schooner, 
1 Gallas, 1 Jacht hält in der Bucht unker Gegel. 


Plehnendorfer Canalliſte. 
Bom 8. Juli. 
Holitransporte. 
Stromab: 2½ Traften eichene u. kieferne Schwellen, 
Sleepers, Rußland⸗Warciawski, Siewek, Mentz, Krakauer 
Rinne, Kopps Land. 


Thorner Weichſel-Rappori. 
Thporn, 7. Juli. Waſſerſtand: 0.81. Meter. 
Wind: W. Wetter: Dorm. warm, Wind, Nm. Gewitter. 


romauf. 

Von Magdeburg nach Thorn: Gchlaack, Dommerich u. 
Co., Grunmaldt, Andrei. Hauswald. Dehne u. Wille, 
Kühne u. Bieberſtein, Reichardt u. Tübner; Cichorien, 
Fruchtſurup, Kerzen, 10 : 

omab. 

Weintraub, Braff u. Ehrlich, Pawlowskawola, Brom- 
berg, 5 Traften, 2495 Rundkiefern, 14 Mauerlatten, 


ebenſo wie die ſeiner bedeutend jüngeren, aber ſchwind⸗ 
ſüchtigen Gemahlin aus zweiter Ehe gezähll ſein. Gegen 
beide mußte, da ihr Erſcheinen vor Gericht zur Zeit 
unmöglich, die Verhandlung vertagt werden. Die Haupt- 8 5 . 
ſchuld an dem über Familie Weber hereingebrochenen 551. Union Pacific Actien 55, 

Unglück — aus erſter Che find drei, aus zweiter Che zehn nen und 2 5 

Kinder vorhanden — trifft jedenfalls die zweite Ehehälfte, 167/86, Et 
welche bereits von Berliner Gerichten mehrfach wegen 955/. 
Betrugs und Meineids vorbeſtraft worden iſt. Weber, 105/18, 
der zuletzt in Lübben amtirte, iſt 1876 im PDisciplinar- % 
wege wegen Schulden aus ſeinem Amte entlaſſen 
worden, bezog aber eine lebenslängliche Unterſtützung 
von 3012 Mk. Die Familie Weber hat alsdann in 
Charlottenburg, Potsdam und Berlin, zuletzt aber, 
nämlich ſeit April 1886, in Loſchwitz bei Dresden ge- 
wohnt. Kier trieb die Familie längere Zeit hindurch 
auf Koſten zahlreicher Dresdner Geſchäftsleute einen 
un verantwortlichen Luxus, den ſie lediglich durch 
ſchwindelhafte Erlangung von baarem Gelde bis zu 
Beträgen von 500 Mk., ſowie von allerhand Lebens- 
und Genußmitteln, Putzartikelnn und eleganter 
Garderobe durchzuführen vermochte. Zu den Ber- 
handlungen des Gerichtshofes waren nicht weniger als 
35 Zeugen geladen. 


von 1877 127½, Grie-Bahnactien 247/s, New 
Actien 103%, Chic. North Weſtern ct. 1040 
Ghore-Act. 91½, Central-Bacific-Act. 31%, Rorth- 
Breferred-Actien 53½ Louis 


Abel Zeit 
Senne Ta Gd. 
Zucker ( 
Rio) nom, R Aug. 10,07, 
do. per Okt. 9,6 o Fair- 
banks 8,35, do. Rohe und Brothers 8,40. Spe 

Kupfer per Aug. —. Getreidefracht 2¼. 


100 bis 


feinel weiß 126—125% 128—1 
Ka 5 8—1 


ell 
unt 


Geſtern wurde das Urtheil gefällt. Da die Ange ⸗ 128-133 r. 159 bei. | 1798 einfache u. doppelte eichene, 429 einfache u. doppelte 
j f fi ; rot 126—-135% 112 — Br. 5 i 
klagten wohl vielfach mit Bed die Entſchuldigung vor- | gebinär 138-1354 100-142 Aichrant, elfte Meta, Thorn, 1 Kahn, 40 000 


daß ihre Mutter an allen ſchuld ſei, 
für diesmal noch ziemlich milde aus, 
gegen die 


Kgr. Feldſteine. 
Karbas, Golditein, Kock, Berlin, 1 Traft, 195 Rund- 
kiefern, 2 Balken. 


bringen konnten, 
ſo fiel die Strafe 


inländ. 158 „U. 
indem eine der Angeklagten freigeſprochen, Aut Pieferung 126% sunt per Juli - Auauft inländiſch 
4 Haß ene 150% il 26 40 


übri g Br., 157½ M Gb., tran Br. ; : ; 8 
, nano. 160.0 | 3 Malen, 21 wiaterlätten nder emen 
Auf Grund der 3 de übri ige bez., tranfit 129½ . Br. 128 a 68. ver 79 0 einfache und mehrfache kieferne Eiſenbahnſchwellen. 

rund der Zeugenausſagen wurde übrigens feitge- ee Nopbr. tranfit 130 , Br., % i d.,] gepsmnski Meilt, Niesiama, Fordon, 1 Kahn, 
ſtellt, daß die Familie Weber einem Pfandleiher nach per April-Mai tranſit 18¼ M Br., 134 l Gd. 30 000 Kar. Feldſteine. 


100% Ailogr. 


A John, Gichtau u Co., Riefflin, Sultan, Thorner Gprit- 


fabrik, von Thorn nach Danzig, Kulm, Graudenz Berlin, 
Güterdampfer „Anna“ Kar, Nudeln, 5 Kgr. 
Honigkuchen, 8 Agr. num, 58 Kgr. Seife, 4837 Star. Sprit, 
373 Kgr. denat. Spiritus, 480 Kar. Maſchinentheile, 
Walenewkowshi, Gajewski, Wloclawek, Thorn, 1 Kahn, 
600 Kgr. Feldſteine. 
Sartowitz, 1 Kahn, 


Roggen Ioco unverändert, per Zenne von 
grobkörnig per 120% inländiſcher 109-110 
tranſit 68—69 . 
feinhörnig per 120% tranſ. 65 MM 
Regulirunssprets 12005 a 67 inländiſcher 108 JR 
unterpoln. 69 M. kranſti 67 M . 
Auf Lieferung per Juli-Auguft inländiſch 110 AN Br. 
109½ MM Gb., tranfit, 71% MM Br, 71 U Gb. 
kibe. inländ. 114%p_M Br., 114 U 
Gd., unterpoln. 77½ 


700% Al Br. 76 . Gd Br., 77 M Gd, tranſit 
r.. + 
Gern ger sonne von 1000 Kilogr. rufſiſche 108-110% 
64-69 MW, Futter- tranſit 57 
Wicken per Tonne von 1000 gilogr. ruſſ. tranfit 50 U 


und nach nicht weniger als 175 Pfandſtücke anver- 
traut hatte. 
Wien, 7. Juli. [Hofopernſänger Winkelmann] hat 
ſich genöthigt geſehen, ſeine Mitwirkung bei den 
Bayreuther Aufführungen im letzten Augenblick ab- 
ufagen. In Folge eines hartnäckigen Katarrhs iſt 
ihm ärztlicherſeits für mehrere Wochen ſtrengſte Ruhe 
auferlegt worden. den Parſifal und den Walter 
Stolzing wird nun Kerr Gudehus allein ſingen. 


Schiffs-Nachrichten. 


* Danzig, 9. Juli. Das hieſige Schiff „Eintracht“ 


Greifer, Engelhardt, Wloclawek, 
40 000 Kgr. Feldſteine. 


Meteorologische Depeſche vom 9. Juli, 
(Telegraphiſche Depeiche der „Danz. Ztg.“) 
Morgens 8 Uhr. 8 


per Gepibr--D 


f zan j I Kleie per 50 Kilogr. 2,70—3,15 N 2 —— ‚—‚— ———— ———̃ 
eee iſt Sonnabend glüchlich in Chatham an. @ krilus per 18805 4% Kiter loco contingentirt 51 MN » Tem 
9 l t., nicht confingentirt 3012 AA, OB. Stationen. ar. Wind. Wetter. 

2 8 5 Petroleum per 50 Kilogramm. loco ab Neufahrwaſſer b mn Cels. 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. verzollt, bei kleineren Quantitäten 11,90 ei. Nu 500 5. Regen 
NRohiucker geſchäftslos, Baſis 88) Rendem. incl. Sach 
5 Berlin, 9. Juli. franco Neufahrwaſſer per Kilogr. 22,50 SAL nom. Aberdeen 7 2 halb bed. 14 
Weizen gelb | 2, Orient-Anl 59,79] 59,69 as Borfteheramt der Kaufmannſchaft. Ehriftianfun S 2 wolkig 9 
Juli-Kaguſt . 166,00 161.00 ruſf. Ani. 80 84.20] 83,90 —— Kopenhagen... | 758 | MW 4 | bebe 12 
„gept,-Dht. s 20 167,10| Eombarben , 20,10 30 Bansig, 9. Juli, SENDEN RO I Am 5 Bene 13 
ranzolen. . j 8 8 2 ön. nee 
Gai e 126,70 127,20 Creb. Aelten 159,49 159,70 Wind 18 Borſe. (d. 5. Doritein) Netter: Schön Beletsburs 1.51 GEB. 3 bee 17 
Sept. Olt. 129,70 130,70] Disc.-Comm. 218.90 215,00 | Weiten. Inländischer bei kleinem Umfahe unverändert Noname EUER 
Petroleum pr. Deutſche Bk. | 166,70) 165,70 | im Werthe. Tranſit matter, nur rothe heizen erzielten Cork, Aueenstown 762 | WN 3 wolkixg 16 
Caurahütte . 109,60 110,10 | volle unveränderte Breile. Bezahlt wurde für inländiihen Breſt. — 8 98 Hr Er 
ſoco .. . 22,90 22.900 Deltr. Noten | 163,60 163,70 | gutbunt 127/8% 159 M, Sommer- 126 7 155 M, elde 761 SW. 2 |wolhia 14 
Rübt Ruff. Noten 194,90 194,30 für polniſchen zum Tranfit bunt krank 115% 100 Al, llt 760 Wem 3 wolkig 13 
Suli-Auauft .| 48,00 38.90] Warſch. kurz 184 00 194,00 rotpbunt 131 bb 125%, JUL, ellbunt belogen 12/5 b amburg .. . 762 | WEM 3 bedeckt 12 
Sept. Okt. 45,80, 45,90 Sondon kurz | — | 20,40 | 118 M, bellbunt 127/80 125 A, weiß 127/86 130 JUL, winemünde . | 760 | UNI 4 | heiter 14 
Spiritus London lang | — | 20,3% für ruſſiſchen zum Tranſit rötg glafig 129% und | Feufa rwaſſer 2m 4 bedeckt 13 
Quli-Auguft .| — — Rulfüne 5% 2 30/1 119 U per Tonne. „Termine: dJuli-Auauft Memel 6 1 W Regen 13 
5 SWW. B g. H. 64,20 64,25 | inländiih 158% MM Br., 15%) U Gd. trenjit 126 aris e eo — — — — 
Juli, guguſt. 32.40 32,80 [Dan Privat. b., 125% MN G8. Gentbr.-Oht. ialändiſch 159 WM bei, after... 263 N I | heiter 11 
Sent. Di. 33.0 33,60] bank. : 133,00 — | tranfit 12812 MM r. 129 &5., Oktbr.-Rovbr. traniit | Narlsruhe .....| 763 GW 2 bedr 15 
4% Gonfols . 107,10 107,105, Delmühle | 193,00 139,90 Br. 12972 MM Gb., April-Mai tranfit 134, M | Wiesbaden.. 7163| MD 2 molkig 14 
32 % weſtyr bo Briorit. 129,00 128.50 | Pr, 134 l Gd. Negunrunaspreis inländiſch 158 ,] Münden ......1763| DB 8 Nen 15 
Pfandbr.. . 101,40 101,40| „ılamkaGt-B! 113,50) 113,20 | iranfit 124 Chemnitt ©... + . | 763 Sd 2 | Regen 11 
rer 0140 101.40] do. St 72,10] 70,60 | Roggen. Inländiſcher unverändert. Don Zranfit | Rerum 762 NW 1 |bebeht 13 
do. neue . . 101.49 101.01 Ditpr. Gübb. ind de schmalen ruffiihen Roggen ſtark vernachläfligt. en 8 HER 1 | bedeht 18 
5% Rum. R. 94,4 1 Gtamm-4. 196.50 106,59] Bezahlt wurde für inlänbilhen 121/21 u. 22% 109 U, | Breslau... ... 1762| Dum I. bede 12 
Ung. 4 Gldr.] 83,40 83,20 1884er Ruff. 97,80 87.0 12800 110 , für polniſchen 1 Tranfit 123/41. le d'Alr 8 = — —— — — 
ondsbörfe: feſt. 68 l, fur ruffffhen zum Zranfit 124 69 Ai, ſchmal Nizza | — | r . = 
r 7. Jull. Getreidemargt. Weiten Ioco | 119% 05 Alles 110 120% per Tonne. — | Trieſt.. . 760 0 2 wolkig 21 
ruhig, holteiniiher loca 170—174. Roggen loco ruhig, | Termine: Juli-Auguft inländ, 110 % . 1095 N MB: Ecala' für die Windftärke: 1.> leiſer Jug, 2 = lei 
Recken Faser ſoco 134 bie 138, rufilicer loco ruhig, | tranfit 71½ M Pr. 71 A Gb. Gept.-Okt, inland 10 | 3 = ihmach, 4 = mäß fxiſch, 8 = Hark, 7= ft „ 
, | AM Br., 114 M Gb., unterpoln. 77V> U Br, T7 N Bd, | 8 — a 9 = Elten, 10 = farker Gurm, 11 = 
48 nominell, — Spiritus ftill, per Juli 20% Pr., Der | tranfit 76% Al Br. 76 A &d, Regulirungspreis miänd: | heftiger u 12 = Orkan x Rilke 
Juli-Aug. 20% Br., per Aug.-Gept. 21V Br., ner Gept.- | 108 M, unterpoln, 69 M, tranfit 67 Gekündigt Weberfi cht Fa Witterun 


Kaffee ruhig. Umſatz 2000 Sack. 


Br. 
6,70 B 


Deivoleum | gr delt ruffifche zum Zranfit 108% ga U 
Gerſte iſt gehandelt ru e zum Tran 5 
10800 u. 100 10 8 88 e110 t 67, 68 


etroleum ſehr feſt. Standard white loco 25 teres ö 
25 d., per Augufi-Dezbr. 7,00 Br. — Wetter: Bedecht. M, Futter- 750, Mitiim. bei den Kebriden hat fih bas Maximum Des 
ul 7. Juli. Kaftee good average Santos 57 U per Tonne. — Hafer, ohne Handel. — Erbfen Luftdrucks in Höhe von über 765 Millim. nach Meit- 
per Juli een, per Auauit 80%, per Gentember 58V, | inländ, Futter. 93 Jul per Tonne besahlt, — MWicen era verihoben. Das geitern bereits im Mord: ten 
per Dezbr. 544. Behauptet. polniſche sum Trani bunt ſchimmelis 50 JUL per Tonne legende Minimum hat feine Cage wenig verändert, aber 

amburs, 7. Juli. Juckermarkt. Rübenrohrucer | gehandelt. — Buchweizen ruſſiſcher zum Tranſit 80 1 | AN Tiefe abgenommen. Demzufolse iſt die Luftbewegung 
1. Broduct, Balis_ 88 % ment, f. 2, B. Hamburg | zer Tonne berahlt. — Weizen tele, grobe 3,10, 3,121, | Über eutihland im allgemeinen weitlih und jchma 
per Juli 1405. per Auguft 14, ber Oktober 12,55, | 3,15 Al, Mittel- 2,80, 2,8212, 2,85, 2,901, feine 2.70 “At | nur an der öftlichen Oſtſeeküſte wehen ſtellenweiſe ſtarke 
CCCVCGCUCCCCC SR. Jo garen | near Beken nir wis GINGE Senat 

re, 7. Juli, Kaffee good avera antos H } e 0 ) , 
Juli 74,50, per September 98,00, per Dezember 64,75. L DBr., nicht contingentirte 301 „IL BD Harlsruh hatte Nahmittags Gewitter. Obere Wolken 
Alles behauptet, : Produktenmärkte ziehen aus Weit bis Nordnordweſt. 
Weiler, 0c 805 u ba 8.75 f. 157 0%% NelsE Königsberg, 7, Juli (Wochenbericht von Portatius 1 
eſſer, loco Standard white 6,75 Auuferpreis. „7: . . 
furt a. N., 7 Juli. We ee (Schluß) und Grothe.) Spiritus konnte nur in den erften Tagen Meteorologiſche Beobachtungen. 


die Schlußpreiſe der vorigen 


Woche Ane e und hat 


rank 
Eredit-Actien 2548, Franzoſen 186%, Lombarden 77. 


Galizier 173, fKegypier 84,90, 4% ungar. Goldrente | dann bei ruhigem und ftillem Handel einen kleinen Rüc- 2 | Barom.- 
83,30, Gotthardbahn 130,70, Disconto-Commanbit 214,90, | gang Eria ren. Termine find unverändert und nicht 31 Stand Thermom. Wind und Wetter 
3% port. Anleihe 64,40, 6% conſol. Mexikaner 91,10. 135000 — Zugeführt wurden pom. 30. Juni bis 6. Juli s & mm Celſtus 
Ni . Jute (Sind Gerze), Deer, Be 1otO ndern t 80, 50,0 dr nk Gb. nch e eee 
ee | a ee | 3 BR | IE Beilieie 
ente 2 * . ‘ 7 + 7 1 2 er- * 7 170 0 9 x 17 7 > % 
a 311,50, Framoien 231.75 Bom- eontingentirt 52½ UM Br., nicht contingentirt 32% ML 11 12| 7572 16,6 , friſch, hell, bewölkt. 


rente 90,15. Ereditactien 
barb 94.00, Galisier 211,25, Cemb,-Gsern. 217,50, Barbub, 
156,50, Rordweſtbahn 164,00, Elbeihalb. 183,75, Kronprinz 
Rubelfpahn 191,00, Böhm.Dieftb. 309,00, Nordbahn 2490, 
Untonbank 205,00, Ansto-Auft. 109,75, Wien. Bankverein 
93,00, ungar, Grebitactien 302,50, deutihe Plätze 61.20, 


| 


Br., nicht contingentirt 33 Verantwortliche Nedacteure: für den politischen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 

. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheilt 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


tin, 7. Juli. Wetten matt, co 160-166 per 
O 9,350. — Roggen 


1 
en 


Sonntag Abend 11 
entſchlief ſanft unſer 1915 
ge 

8 a . 9 
Schiffs-Capitän . 


David Braun 


im Alter von 71 Jahren. 
Die traurrnden Kinter⸗ 


bliebenen. 
Danzig, den 9. Juli 1888. 
Die Beerdigung findet 
Freitag. Vormittag 9 Uhr, 
von der Leichenhalle des 


neuen Bartholomäi-Kirch⸗ 
hofes aus stalt 125 46985 


ö amen der Rittterguts⸗ 
beſitzer Rudolf und Emma geb. 
Gamp-Koltz'ſchen Eheleuke ein. 
getragene, im Kreiſe Berent be- 
legene Rittergut 


am 21. Auguſt 1888, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsiielle, Zimmer Nr. 15, 
verſteigert werden 
Das Beunpillie se mit a 
einerirag und einer Fläche 
von 1550,86 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer mit 672 Il Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
ustug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte äbſchrift des Grund. 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundftück be⸗ 
treffende Rachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Aaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Ab. 
"dag shell Uber die Erhell 
as Urtheil über die eilun 
des Zuſchlags wird N 


am 21. Auguft 1888, 
Mittags 12 Uhr, 


11 50 


Brocura des Carl 

Buftav Sach für die Firma Kug. 

Wolff & Co. gelöſcht. (6341 
Danzig, den 5. Juli 1888. 


Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


0 Verfügung vom 4, Juli 
1888 iſt an demſelben Tage in 
unſer Firmenregiſter eingetragen 
worden; 


Er. Stargard, den g. Juli 1888. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


an Gerichtsſtelle, Simmer Nr. 18, f 


verkündet werden. (6914 
Pr. Stargard, den 3. Juli 1888. 


Königl. Amtsgericht J. 


„Oſtro 
Klitzkhau 
Rittergut 


am 10. 


d 
dſtück ift mit 1443.48. bl. 


erhand⸗ 
(6926 


Reinerirag und einer Fläche von S 


319,34,38 Hectar zur Grundſſeuer, 
mit 396 Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift, des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach“ 
weilungen, ſowie beſondere Kauf. 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Zimmer Nr. 26, 
eingeſehen werden. 


heil über die Ertheilung Eiſenbahn⸗ Verwaltung. 
aus Güterboden zu ſchaffen und 


des Zuſchlags wird 
am 11. September 1888, 
ittags 12 uhr, (6917 


Mitt 
an Gerichtsſtelſe verkündet werden. 


Konitz, den 23. Juni 1888. 


Königliches Amtsgericht. 


li[markt 3 


GT SE nt hfaff 
„Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Wahl eines anderen Ber. 
walters, ſowie über die Beitellung 
eines Gläubigerausſchuſſes und 
eintretenden, Falls über die in 
120 der Concursordnung be⸗ 
zeichneten Gegenſtände — auf 


den 25. Juli 1888, 


Bormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen au 


den 21. Geptbr. 1888, 


Vormittags 11 Uhr. 
2 


„ 


Concursmaſſe gehörige Gache in ; 


Beſiz haben oder zur Concurs⸗ 
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird auf. 
lde nichts an den G 


leiſten, auch d 
auferlegt, von dem 


für welche ſie aus der Sache ab 
h ne Befriedigung in An. 
pruch nehmen, dem Concursver⸗ 
walter bis zum 15. Auguft 1888 
Anzeige zu machen. (6905 
raudenz, den 6. Juli 1888. 


Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
f. . Krieſe zu Neuſtadt Weſtpr. 
iſt zur Weta der nachträgli 
angemeldeten Forderungen Ter- 


min auf 
Dsanerfag, d. 30. August., 
Vormittags 10 Uhr, 
por dem Königlichen Amtsgerichte 
e Zimmer Nr. 10 
erauml, 
Neuſtadt Wpr., d. 30. Juni 1888. 


Jaſter, 
Gerichtsſchreiber des Königliche 
Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Keu für die 
Pferde der hieſigen Feuerwehr 
und Giraßenreinigung für die 
Zeit vom 1. October cr. bis ult. 


emein-] 
chuldner zu verabfolgen oder zu 

ie Verpflichtung]! 
Beſitze der] 
Sache und von den Forderungen, 


Jommer⸗ 
cur. 


28 Badehäuſer mit ca. 9 
Dampf-, Moor- und Schirm 


Illuſtrirter Proſpect und Brochüre 


Zweite Weſeler Lirchbau⸗Geld⸗Jerlooſang. 
Ziehung am 12. Juli dieſes Jahres. fer 20 009 fl, 
10000 M, 3000 ‚Al u. ſ. w., kleinſter Krefter E 70 eff 
in baar. Ziehungs- Verlegung durchaus aus fen. Sesie 
a 3 Mark 50 Pf. incl. Porto und Gewinnliite verjendet 
S. use iind l nn e = ; f ie 715 

ud in Danzig * + 2 

ht 20, Kohlengg 26 5 122 fe ” er 
2 


Jedes 2. Loos gewinnt in der 


7 


Kgl. Preuß. Staats⸗ 


deren Kaupt-Schlußzieh. v. 244. Juli bis uſt ſtaltfindet. 


Hanpigewüune: 31.600000, 24.300000.92150000.1 5 


eee | | 
2 à 100000, 2 à 75090, 2 a 50080, 2 & 40900, 10 à a 
7. 3 


5 zuſammen 2 
Gewinne im 


Betrage von über 22 Millionen Mark. 
Anth: ¼ 60 M., ½ 30 M., ½16 15 M., ½2 7½ M., / Ul M. 
(Gewinnliſte 0 Pf) empfiehlt u. verſendet gegen porherige Caſſe franco 
Rob. Th. Schröder, Baußgeſchäft, Stettin. 
Tel.-Ad Schröd bank. (Errichtet 1870) Reichs ban Giro-Con . 
Preußiſche Original⸗Looſe, 

Ziehung v. 24, Juli 11. August, Hauptgew. 600 000 A 
Bedingung: Rückgabe ½ 190 A, ½ 95 Al, I 47,50 Al 
Antheile: ½, 24 Al, Yıs 12 M, ½ 6 AR. % 3 AL 


Leo Joseph, Loos- und Bankgeschäft, Berlin C., 
Jüden-Strasse 14. (691 


Bekanntmachung. i 


Am 11. d. Mts., von Vormittags 10 Uhr ab, findet im großen 
Kurſaale ein 


Bazar = 


Für Porto und ® 
Liste 49 Pf. 
dd Ch sT 


Ip 


ſtatt, um aus dem Erlöſe die Unterſtützung an Bedürftige, Speiſung 


armer Schulkinder in der rauhen Jahreszeit und die Unterhaltung 
der Kleinkinder-Bewahrgnſtalt beſtreiten zu können, 
Es wird um gütige Unterſtützung dieſes Unternehmens gebeten. 
Entree 25 Pfg. bro Perſon. 


Zoppot, den 9. Juli 1888. 


Der Vorſtand des Vaterl. Frauen-Vereins. 


Minna Glebenfreund, 


Hypolheken-Kapitalien ahne Amortiſation 
auf hieſige Stadtgrundſtücke guter Lage 
auch Baugelder 


aus, dem Fonds einer größeren Berſicherungsgeſellſchaft zu be 


unter Garantie der 


ie daſelbſt aufzuliefern. 


Hülſen Güter-An- 5 


in den Geſchäftslo⸗ 
Aer der n Altſtädtisch 
erm. Gronau, 
Graben 69/70, 5 9 ns 
Jubert Sohmann, Heilige Geist 
gaſſe 12, 


Julius Mener, Langgaſſe 84,1: 
Langen- 


Albert Neumann, 


‚Gebr. Wetzel, Langgarten 1 
eingerichtet, welche täglich 3 bis 4 
Mal geleert werden. 

Die in dieſe Kaſten niedergeleg⸗ 
ten Aufträge werden ebenſo aus- 


geführt werden, als ob dieſelben ]? 


im Comptoir des Rollfuhrunter- 
nehmers abgegeben wären. 
anzig, den 3. Juli 1888. 
Königliches Eiſenbahn: 
___Betriebs-Amt. (6925 
lle Diejenigen, welche an den 
A Nachlaß des am 28. Mai d. Js. 
hierſelbſt verſtorbenen Steinſetz⸗ 
meilters Albert Carnenki noch 
Forderungen zu haben vermeinen, 
werden erſucht, diejelben bei dem 
Unterzeichneten bis ſpäteſtens den 
1. Kuguſt d. Is. anzumelden. 
Danzig, den 9, Juli 1888. 
6979) Dobe, Rechtsanwalt 


Die bisher nicht enieh- 
baren i 
Forderungen der 
Preuß hen 
Concursmaſſe 


von ga, 70 t werde ich am 
11. Zuli er., Bormittags 
Uhr, in meinem Bureau 
Irguengaſſe 36 öffentlich 
meiſtbietend verkaufen. 
R. Block, 


6652) Concurs-Verwalter. 


Schi „Auna“, 


Capt. Boiten, 


chJvon Dordrecht mit Thonerde ein- 


gekommen, liegt am Bleihof löjch- 

fertig. 7 (6980 
Der unbekannte Empfänger 

beliebe ſich zu melden bei 


Aug. Wolff u. Co. 


eee e eee 
erricht für Erwachsene. ! 
ochen wird jede, auch di 


al 
(6318 


(Deutsch, Lat. Ronde) 
Brochüre, Lehrplan, rat 


Gander’s Kalligr.-Institut, Studt 


ur Anfertigung von Schindel⸗ 

dächern aus beitem Material 
von hieſigem Holz zu billigſtem 
Preiſe — Lieferung frei bis zur 
nächſten Bahnitation unter 30 jähr. 
Garantie der Waſſerdichtigkeit und 
Zerſtörung d. Sturm, — empfiehlt 
ſich Mendel Reif, Tauroggen. 
Beſtellungen werden angenommen 
durch S. Beer, Schindelmeiſter, 


[ihesparkbroi 


coulanteſten Bedingungen und mäßigſten Zinsſatz offeriren 


Bertling u. Uhſadel, 


6331) Danzig, Brodbänkengaſſe 50. 
. 


eto ria Hitzacker 


an der Elbe, Bahnstation (Provinz Hannover) zwischen 
erlin und Humburg. 8 
Wirksamstes Hisen wasser. Schönste 
Waldgegend. 
3 gold. Medaillen ete. Hohe Anerkennungen. — 
6 Hotels, grösster Sur billige Preise. Theat 


er. 
Bäder aller Art. 3 Aerzte. Versand 25/1 Fl. 11,25 M. 
Fl. 8,75 Al. inel. Verpackung. 6334 


Genen backe, cso 


Haushaltungsſchule 
in Hirſchgarten bei Köpenick (Berlin) 


für Töchter der höheren Stände. 


Practiſche Einführung in alle Zweige der Haushaltung: Küche, 
Behandlung der Wäſche, Päiten, Schneidern, Weißnähen und Putz 
machen. Vorträge academiſch gebildeter Lehrer über Literatur und 
Nunſtgeſchichte. Muftkunterricht, Angenehmites Familienleben. 

Vorzügliche Referenzen. Proſpecte durch die Roriteherin 
Johanna Juſt. 


Bestes Mittel zur Hautpflege!! 
Akbwaschbarer Teiletteereme. . 
Des unſtreitig beſte, unſchädlichſte und ſicherſte Mittel zur 
Erzielung und Erhaltung eines reinen Teints, ſowie zur Der- 
hütung ſpröder Haut iſt . (8333 
Canz’sches Mollin. 
Daſſelbe iſt im Gebrauch Gr. Maiejität bes Gultans Abdul Hamid, 
Ihrer Durchlauchten Fürſtin und Fürſten Bismarck etc, eic, und 
von äritlichen Autoritäten als einziges Hofe ine Mittel 
für obige Zwecke empfohlen. Zu haben à Dofe a 1 in Apotheken, 
beſſeren Drogen- und Parfümerie-Geſchäften, ſowie direct durch 
die Fabrikanten The Can & Co., Leipig. 
3 N eipotheh: 1 


hit (6226 3. Gr. Wollwebergasse 3. 
n 2 . 


— 


k NannfaeluringUompany, 
a 


Albrecht Költze 


Berlin W., Leipzigersir. 95. 
== Loger aller 
Zweiräder, Sicherheitsräder Dreiräd 
Dreiräder und Tandems haben die hevrö 
985 mit Doppel-Differential-Ge 
Preislisten gratis und franco. Agenten werden gesucht, 
Günstire Zahlungsbediagumgen. 


Blitzableiter, 


a. Aupferbrahtfeil m. Platinaſpitze, billigste, beſte und 
einfachſte Conſtruction, liefern complet 


Ferd. Ziegler u. Co., B 
te und g gratis. 


Schiffbauergeſe 
8 bald für ſehr lange Zeit lohnende Bei 
koſten werden nach Uebereinkommen vergütet. 


M. Nickel, Schiffsbaum 
Sperialarzt Dr. med. euer 


— 


> 


und Tandems. 


Bade-Cabinetten. Kaltwaſſer 
Bäder. Pneumatiſche Apparate etc. Terrain⸗Curen. 


die Heilwickungen der Thermen Wiesbadens imentgeldlich durch die Cur-Direetion: 


ꝛotterie 


un 03204 un 


ti . Zureife- 
ee e 


Se 


heilanſtalten, 


Electriſche, Ruffifche, 


S. Hey l, Curbirector. 


ggaſſe 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 


Haraffen AL 2,00 und 2,25, 
Boiten 

bar, Sl 2,25 und 2,50 
1 0 fen ee 10 
often Ihm. 8 Kno 

ſchuße l 2,50. 


lang, Al 340, 
1 Poſten Kuh Herren - Glacös 


art 


Für Stotternde. 


Wir wohnen vom 16. d. Nts. 
Wall ſche Gaſſe 3a, II. S. u. Fr. 
Kreußer, Königsberg in Pr. 


Men, 


nst - Ausstel 


2 


reußen 


me 
125 


Al 


a 
an ki 


Ib. NR 
gsldens: 


Depot für Weſt 
Salt, Danz 


Sen 
hnet 
+ 


ld. u. 8. 


letzt „Kochke 


zo, Teſtamente, Nachlaß. 
zufnahmen und Regulisum: 
Bishiltar- und Immoblliar 
ücherungen und billige Kap 

ir! Arnold, Sandgrub 
2. Tozatar und Sache 
die Weſter. Feuer -o 


; 5 
för 


Medalll 
Man verlange ausdrücklich 
Prehn's 


‚andmandelkleies, 


welche sich wegen ihrer Vorzüglich- 
keit gegen Röthe der Haut, Finnen, 
Pickeln, Mitesser, Hitzblättchen etc. 
in der 
ganzen Wet SE 


glänzend eingeführt hat. 
Büchse zu 60 Pfg. und 1 Mark, 


27 verkauft werden. 


Gesetz ich geschützt: 


Ke liegen mehr! 


eine Schwaben mehr! 

eine Russen mehr! 
0. Tietze’s Muchein tödtet in 
10 Minuten sämmtliches Unge- 
ziefer in den Zimmern, 

Zu haben in Packeten d 10, 
25. und 50 Pf. in Danzig bei 
Albert Neumann, sowie Herm. 
Lietzau, Apotheke zur Altstadt. 


Gelieyliäure- 
Streupulver und 
Salieyl⸗Balſam 


egen Bußſchweiß, wunde 
5 Juze a empfiehlt 


Albert Neumann 


60kaufen, werden vertrauens voll ge- 
Siheten unter 6819 


Neuſteiten in 

Schuss- Hieb- 

Stich -Waffen. 

Preislisten gratis. 

Hippobt Mehles, Wafenfabrik, P 


Berlin W. Friedrichstrasse 159. 


Triumpf⸗Klappſtühle. 
Angenehmſtes Lager in der 
heiten Jahreszeit, leicht trans. 
portirbar. verſenden für Al 3,00 
per Stück gegen Nachnahme 
Decker u. Blau, 


6572) Stoly i. Bomm. 


Wein-Etiquetten 
Berlin B., J. N. Seller. 


Kronenſtr. Nr. 3, (86 
Muſter franco gegen franco. 


hein-Wein, gut u. rein d Lir, 

60 u. 80 „8, Roth. 90 Pig. 
Nachn. direct von Fritz 
Nitter, Weinbergsbei, Kreuznach. 


Für Maurer- 
und Zimmermeiſter! 


verkaufen. 


folge beirieben worden iſt, beab- e Bnerke, Diarienburs, 


ſichtige ich mit ſämmtlichem In⸗ 


Dogskins, 3 u. Ü knöpfig, unzerreiß⸗ 


J. Poſten ihm. Ihnöpf. Ziegenleder Ia MM 3,00, 
f. Cammleber prima 3,00, 


Vollen Prima Susde⸗ Handſchuhe, 8 Knopf 


Georg Meyer Thorn. 


zjlen Jahren ein 


jährigen Herbſtſaſſon werden behufs 
verkauf ee eee neuen und un- 
und Herren - Glacös von heute 
n Glaces und der vorgerückten 
chute zu außergewöhnlich billigen 
rh empfehle: 
dä Kalbſeidene lange Damen- 
handidune, 
„50, 60 und 75 Pfg. 
Sämmtliche reinſeideneßand⸗ 
Aubke 75 Pfg. bis 1 l pro 
gar im Preise heruntergeſeht. 
Größere Bolten Eravaftes, 
zur Hälfte des ſonſtigen Preiſes. 
. , Hoſenträger 
Marre er un- 
eihbar — uglitäten 
1.75, 2,00, 2,50. 


Hotel- Derkanf! 


Eugliſches Haus Elbing, 
Mittelpuntzt der Stabt, wegen 
Ar lei 
29000 Hl.. 446907 


(6907 
Rud. Nickel. 
n eleganter, fa 


barer Seit ahrer tet biflig 
Selbſtfahrer ſteht billig 
kauf, Naheres im Comtoir 


Schnür - Hand- 


A 2,00, 2,25 
7 "(6654 


bnd erpält die Oeſuadhett. 
Wehl'shetzb. Bades 
ſtuhl. Ohneßtühe ein 
warmes Bad. Unent⸗ 
behrlich für Jeden. 
(> Proſpecte gratis. 
F. eyl,gerlin, W. 41. 
Leipzigerſtr. 184. 
Monatszahtungen. 


b aged 


Fr 
ag, 
0 


Mehrere 
Bauplätze 


in beſter Lage ſind unter 
ſehr annehmbaren Be⸗ 
dingungen zu haben bei 


F. Rohler 


in Pelylin, 


Güter, 


Zu einer guten Jagd, 11½ Stunde 
ö von Danzig (im Werher) ſuche 
2 Theilnehmer. Ein guter Ingd- 
hund u. 2 junge, 4 Monate alte, 
a] dafelbfi billig zu verk. Adr. u. 6950 
an bie Expeb. d. Jig. erbeten. 
er, Dink ⸗ nue nehſt 
3 Ber Ofen . verk. Reugarten 11 I. 
jeder Größe und Be- Ein 91 5 Ba SR u. 
e m. Wirthſchaftsſachen, 2 Feder- 
ſchaffenheit, matratzen billig au verkaufen 
nt) e Kittergaſſe 16, Thülre #, 1 Tr. 
glegenheitskäufe werden un Fir mein Colonfalwacren- und 
enigeitiih namgereiefen. 40 peltzate en ese t weiche ich 
per 1. October cr. einen 


jungen Mann, 


der der poln. Sprache mächtig iſt. 

Gut empfohlene, mit angeneh- 

men Umgangsformen verfehene, 

Eine Beſitzung von 1320 Hira.,jund nicht zu junge Leute belieben 

durchweg kleefähig, 2 Weien⸗ Offerten unter Beifügung der 
Ge- Photographie mir einſenden. 


em Wohn. F. W. Knorr, 


7 l- 
arten, nden 6929) in Culm. 


Inventarium, voller Ernte. Hypo- Sur Begründung eines foliden 

thek nur Landſchaft, ſoll für den Zu Bestünduns eines Theft. 
niedrigen Preis von 40,000 Thlr. neymer geſucht. a 

mit 12—15,000Thalern imahlung,| Offerten mit Angabe der Geld⸗ 

1 n. Das Gut liegijeintage behufs näherer Be- 

1 Meile von Kicolaiken Oſtyr. ſſprechung unter Nr. 6684 in der 
Meldungen nimmt der Guts- Exped. d. 31g. erbeten. 5 


beſitzer 5 3 
Holder Egger, Zwei Brennerei- 
Verwalter, 


Neu Wosnitzen 
per Schimonken Oſtpr. 

16445 tüchtige Fachmänner, unverh., 

werben für angenehme Stellung 


entgegen. 

Haus- Verkauf. e von Br en 0 0 
In meinem Hauſe Strasburg Zrenereivermwalter, Suckow i. . 

Nr. 21 vis-s-vis Hotel de Rome. Bein Köslin. 888 


Garniſonſtadt, in welchem ſeit vie- 3 ord e aux 
* 


Material Ge- 

Ein junger Mann aus feinſter 

Familie, mit der doppelten Buch⸗ 

führung und der deutſchen Cor 

reſpondenz durchgus vertraut, wird 

per ſofort nach Bordeaux geſucht. 

1.] Gehalt vom dritten Monat ab. 
ranco - Off 


6988) 


Vortheilhafter 
Gutskauf. 


an ſe en an Mr. 
Frédéric, Rue Mondenard 3 
Bordeaux. (6899 
mpfehle e. Buchhalterin, d. a. m. 
Haſſenw. vert. it, junge Rädch., 
5 5 d. Hausfr., ſelbſtſtändige 
irthinnen mit feiner Küche vert. 
ſämmtl. m. gut. 


kaufen. 
jährlich. 


. 5 (636 
Wiltwe Eine Joſeßh. 


— —— — — nn ennannm 


eugn. veri, 
Eberling, Jopengaſſe 7. 


+ — — — SL mins 
srzieherinnen gepr. u. ungeprüfte 
mr ſltrungsgeſuch E f. foto u. Pater sicht 

Gutabeſitzer die geneigt find ihre. Eberling⸗ Jopengaſſe 7. 
Beſitzung zum Parzelliren zu ver- GBeſucht Materialifien for, Com⸗ 
mis f. Manufehtur und En 

(698 
Blaeirungs-Burean, Jopeng. J. 


P welche ihre Entbin⸗ 
Damen, dung im Geheimen 


abhalten wollen, finden Rath und 
freundliche Kufgahme bei Frau 
Subowski in Königsberg i. Br., 
Oberhaberberg 26 part, (6999 


Ein großer Laden 


u ihre Adr. i. d. fection v. ſofort u. inäter, 
Expedition d. Zig. niederzulegen. 


fat ohne Coucurrenz! 


Zur Errichtung eines 


Ledergeſchäftes 


eignet ſich mein hier am Markt 
belegenes Geſchäftshaus wegen 
feiner vorzüglichen Lage mit 
großzen Keller und Perkaufs- nebſt Speicherräumen, A Fenſter 
räumen gan: beſonders, Front in, beiter Lage der Sladt 
Derkäuflih mii 46009 al Memel, in welchem eine Reihe 
Anzahlung oder auch pachtweiſe. von Jahren, mein e d 
er Firma Ferdinand Weiß un 

Zheod. Pantzlaff⸗ feit 11 Jahren mein Nachfolger 
Dirihen. (6632 An A. San. mil, beiten, Crieia 

n Borzellan- ag, Spiel⸗ 
Gutsverkauf. Kurze und Halanterietonaren⸗ 

Mein kl. Gut v. 6 Hufe culm. 

Acker u. Wieſen im culm. Lande, 


eſchäft geführt, iſt zum 1. April 
1339 . (6908 
ca. 2 Meilen v. Marienwerder, 


1889 zu vermiethen. 
Frau Jerbinand Weiß, 
Höhe, durchweg Boden J. A. mit Libauerſtra 26. _ 
e Gade 7 = 
Beulen Wohnteauſe dehnen ne 05 1 1 Local porzügl. Geſchäftslage, 
hüdſch, in 9, Nähe eines Waldes dicht am Miene EN ee 
gelegen, will ich für 36 900 hir. U n ber he „ Mäh. 
au den Eh 0 8 a an 
ANHDINE an 9 2 96. 
Offerten unter Nr. 6958 an die Zum ene 


Exped. dieſer Zeitung. von 3—4 Jimmern mit Zubehör; 


M st ſolche auf der Rechtſtadt und mi 
ein Grundſtück, [Ladeneinrichfung bevorzugt. 
Fenggaſſe, worin von mir ſeit 


1 5 } Offerten mit Preisangaben unter 
34 Jahren ein Colonial-, Ghank-,IJtr. 6889 in der Expedition dieſer 
Deitillation, Geireide-, Sol ans Zeitung erbeten. 


Kohlen-Geſchäft mit gutem SPRIT REFRHRIFFSER 
betrieben iſt, bin ich willens ] Langenmarkt 26 
0 it ein kl. Comtoir nebſt Lager- 


raum für Al 20 monatlich zum 
Mein in einer Kreisſtadt Weſt⸗ DO cicber zu vermiethen. (6987 


heilt alle Arten von äuſieren, 
Unterleibs-, Frauen- u. Haut- 
krankheiten jeder Art, fſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen, 
gründlich und ſchnell, wohnhaft 
zeit pielen Jahreo nur geipiger⸗ 
ſtraße 84, Berlin, von 10 bis 2 
Berm., Y bis 6 Rahm. AUS= 
wärts mit gleichem Erfolge 
brieflich. (auch Sonntags.) 


ventar unter günſtigen Bedin- preußens belegenes 


gungen zu verkaufen. Das Geſchäft Grundftück 
7 


Be Ro ea e im 7 7 

1 : etriebe. Das Grundſtück eigne > 

ofiehlt in ar Auswahl ſich feiner günftigen Lage und worin ſeit 50 Jahren, ein flettes den“ Den Finder 1 bie E 
W seiner Baulichzeiten wegen auch Material- und Gchankgeihäft be- dition d. Zeite nennt die (6804 

/ iu jeder andern, aeichäftlichenitrienen, beabitchtige umſtände⸗ di 8 9. 

eben der Börſe. Anlage. Verw. Frau Maurer- halber zu verkaufen oder zu ner me 

e meiſter Wanda Weihe, Brom. pachten. Gef. Anfragen in der 
berg, Berſinerſfraße 28. (69161 Erpeb, d. 318. (6906) 


Zinten u. F. J. Neumann, Königs. 
berg i Br. Gaſthaus z. „Grünen 
Eiche“. Wendel Reif, Schindel. 
Juni 1888 meiſter, Tauroggen. (6209 


1e F — ach⸗ Zoppot örige 
DE Senet , ee Run ven Ku none e 
u, Straßenreinigungs⸗ Wohnungen 
Deputation. (eyro'zu vermiethen, 


110 Külmime Eine goldene Herrenkette 
in Schildpatt und Imitation em- 


t vor etwa zwei Jahren auf dem 
Bahnhof Belplin gefunden wor⸗ 


Bangenmarkt 
BE. Druck und Verlag 
von A, W. Kafemann in Danzig. 


a 3 
EINER 8 5 ENT 8 DD 


